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..FAIR PLAY"
rjai» Völkerrecht und Ritterlichkeit

LS in England keine Geltung mehr ha
ben, iit allgemein bekannt. Seit dem
„Baralong -Fall. über den .,Allmark"•
Mord bi* tu der Bombardierung deut
scher Krankenhäuser und der Be-
sc Messung deutscher Seenotllugzeugc
reiht sich Untat an Untat. Die Briten
scheinen jedoch den Ehrgeiz zu be
sitzen. sich stets auls Neue zu über-
trellea. Lassen wir den Londoner
Rundtunk selbst berichten:

Einer der bekanntesten englischen
Flieger. der beinlose Oberstleutnant
Bader, wurde vor einigen Monaten
von deutschen Jägern abgeschossen.
Als Bader gelangengenommen wurde,
stellte es sich heraus, dass bei seiner
Fallschirmlandung eine seiner Pro
thesen zerbrochen war. Das Ober
kommando der deutschen Luitwalle
forderte durch Funk eine militärische
britische Dienststelle aul. eine neue
Prothese lür Bader über einem be
stimmten Flugplatz abzuwerlen. Es
wurde die Einstellung aller Kampl-
Handlungen tur das Flugzeug zu ge
sichert. Das die neue Prothese über-
führende Flugzeug wurde jedoch von
britischen Kampi/lugzeuyvn begleitet,
die Bomben und Maschinengewehre
an Bord hatten. Bei dem beabsich
tigten Angtill aul den bezeichneten
Flugplatz wurde nicht nur die Pro
these abgeworien. sondern es wurden
auch mehrere zur Abwehr eingesetzte
deutsche Flugzeuge abgeschossen. Die
ganze zivilisierte Welt, so schliesst
der Londoner Rundfunk zynisch sei
nen Bericht, wird sich treuen, wenn
sie erlährt, dass Bader nun seine
Prothese hat. —

Wir haben aulgehört, uns über eng
lische Methoden zu wundern. Wir be
gnügen uns vorerst mit ihrer syste
matischen Registrierung. Nur einen
Irrtum wollen wir schon jetzt zu
rechtstellen: Die wahrhalt zivilisierte
Welt freut sich nicht über die briti
schen Scheusslichkeiten, sondern dar
über, dass es bald in Europa nieman
den mehr geben wird, der ungestralt
allen Begriffen von Menschlichkeit
und Ehre hohnlachend ins Gesicht,

schlagen darl! wb.

Der Blick nach den
Azoren

USA-GelQste bleiben wach
New York, II. November

Wenn die gegenwärtigen Massnah
men unzureichend sein sollten, um die
Seewege im Atlantik offenzuhaltcn.
würden die USA gezwungen sein, an
dere Stutzpunkte zu besetzen, wie
Azoren. Kapverdische und Kanarische
Inseln, Martinique und Französisch-
Westafrika, erklärte Admiral Stirling
in einer Rede in Kansas City.

„Höllischste Nacht“
Englische Gelcitzug-Dramcn

Berlin, 11. November
Der Kapitän des britischen Damp

fers „Godafoss gibt nach einer Mel
dung des „Daily Telegraph aus New
York ein anschauliches Bild der Ak
tivität deutscher Unterseeboote.

„Nacht auf Nacht sind die Angriffe
auf unsere Geleitzuge erfolgt," berich
tete der Kapitän. „Die gesamte Mann
schaft war läge- und nächtelang mit
umgeschnallten Rettungsgurlein auf
Deck. Um uns herum hörten die Ex
plosionen nicht auf. Dazwischen feu
erten planlos die Bordgeschutzc des
Geleitschutzes. Der in unserer Nahe
fahrende Tanker „Salina' erhielt
plötzlich einen Torpedo!reffer und ei
ne hohe Stichflamme schlug aus dem
Schiff. Ein Brwachungsfahrzcug, das
dem zum Krüppel geschossenen Tanker
zu Hilfe eilen wollte, erhielt gleich
falls einen Treffer. Es war eine der
höllischsten Nachte, die ich je erlebt

Marinescu in Berlin
Eigener Drahtbericht

Berlin, 11. November
Der rumänische Mandclsminister

Marinescu traf heute aul Einladung
des Rcichswirlsc haftsministers zu ei
nem mehrlagigen Besuch in der
Reichshauplstadt ein. Reichsminister
Funk begiusste seinen Gast auf dem
Bahnhol Am Mittwoch wird der ru
mänische Handeisminister an der Er
öffnungssitzung des deutsch rumani-
schen Regierungsausschusses im Aus
wärtigen Ami tcilnchmcn.

Von 120 bis 1500 Englands
Aussichten

Phantasieziffern sollen Englands Verluste verschleiern
Berlla, II. November

Bei ihren Versuchen, den bolsche
wistischen Bundesgenossen endlich
einmal wieder so etwas wie eine Art
gesteigerter Aktivität vorzuführen, hat
die britische Luftwaffe eine ihrer bis
her schwersten Niederlagen einstek-
ken müssen. Bei den militärisch völ
lig wirkungslos gebliebenen Einflügen
in deutsches Reichsgebiet gingen nach
eigenem britischen Eingeständnis in
der Nacht vom 7. zum 8. November
nicht weniger als 37 Britenbomber
verloren, dazu in der folgenden Nacht
bei wesentlich geringerem Einsatz
weitere neun Flugzeuge.

Natürlich dauerte es nicht lange,
bis man in London eine „Entschuldi
gung für diese ungewöhnlich schwe
ren Verluste gefunden hatte. Angeb
lich war nicht die planmässigc und
erfolgreiche deutsche Abwehr, son
dern die besondere Unbill der Witte

rung an der nächtlichen Katastrophe
schuld. Aber bald erkannte man

wohl, dass der böse Wettergott als
Ausrede doch wohl nicht durch-

schlaggebend genug war. zumal die
klaren Angaben des deutschen OKW
der Welt den Abschuss von 31 Briten-
bombern allein in der Nacht zum 8.
November verkündet hatten.

So verfiel man in London einfach
auf den dreisten Rosstäuschertrick,
durch phantastische Zahlenangaben
über die Stärke des britischen Luft
einsatzes die tatsächliche Schwere
der Verluste zu verschleiern.

War in den ersten Berichten von.
nur 120 bis 150 Maschinen die Rede,
so wurden es am Sonnabend vormit
tag schon 300. In einer Sendung für
die englischen Seefahrer tauchten
dann bereits 400 Flugzeuge auf. Das
Wochenende beflügelte die Phantasie
der Londoner Märchenerzähler offen

bar ganz ungeheuer, denn am Montag
wusste der Londoner Nachrichten
dienst bereits zu berichten, dass „un
gefähr 1000" englische Flugzeuge an
den Angriffen teilgenommen hatten.
Den Vogel schoss dann — wenigstens
bisher — der Luftknegssachverstandi-
ge des „Exchange Telegraph ab. der
meinte, „es durfte durchaus richtig
geschätzt sein, dass zwisc hen 1200 bis
1500 britische Flugzeuge eingesetzt

Man darf angesichts dieser über
raschend schneller Vermehrung ge
spannt sein, was für astronomische
Ziffern letzten Endes für den angebli
chen Einsatz in der Unglucksnarht
herauskommen werden Jedenfalls
steht aber bereits jetzt fest, dass die
unleugbare schwere Niederlage der
britischen Luftwaffe durch eine derar
tige lächerliche Zahlenakrobatik nie
mals aus der Welt geschafft werden

Im sowjetischen Kriegshalen Kronstadt bei Leningrad trat ein Stuka-VolltreHer das sowjetische Schluchtschifi
„Maral" in die Munitions-Kammer, deren Explosion das Schlachtschirt in zwei Teile riss. 400 Meter hoch

steigt die Explosionsss eile auf Auf» : PK-Bayer-heb.

Symptom, nicht Ursacheräsident
Roosevelt

hat sich in ei
nem Schreiben
an den Vorsitzenden des Fi

nanzausschusses des Abgeord
netenhauses mit der Frage der
Bekämpfung der Inflation in
den Vereinigten Staaten be
schäftigt. Er hat von der Not
wendigkeit gesprochen. einen
grossen Teil des der USA-Bevöl-
kerung zur Verlugung stehenden
Geldes durch Steuern zu absorbie
ren und dadurch gleichzeitig einen
Teil des USA-Vcrtcidigungspro-
gramms mit Bargeld zu finan
zieren. Steuern seien, so meinte
Roosevelt. eine notwendige Ergän
zung zur Preiskontrolle und zur
Einschränkung des Kaulwunschcs
der Bevölkerung. Und zwar
müssten die Steuern, um eine In-
llation aulzuhalten. gerade je
nen Teil des nationalen Einkom
mens erlassen, der lür den Kaut
von Verbrauchsartikeln des zivi
len Bedarfs in Betracht komme.
Inflation sei in sich selbst eine
Steuerart. und er. Roosevelt. be
idrehte. dass. wenn die USA

nicht innerhalb der nächsten zwei
bis drei Monate einen grossen
Teil des nationalen Einkommens
durch Steuern absorbierten, ein
noch grösserer Teil durch Inflation
verloren gehen werde. Die Inlla-
tion könne dann mit solcher
Schnelligkeit lortBchreiten, dass
es schwierig sein würde, sie unter
Kontrolle zu bringen. — Der Vor
sitzende des Finanzausschusses er
klärte sich im Namen des Finanz

ausschusses in seinem Antwort
schreiben an Roosevelt bereit, in

dieser Frage mit Roosevelt zusam
menzuarbeiten.

Was an dieser Meldung beson
ders interessiert, ist weniger der
Tatbestand an sich, als vielmehr
der Kausalzusammenhang. Dass cm
Missverhältnis zwischen dem Na
tionaleinkommen und den umlau
fenden Zahlungsmitteln aul der ei
nen. und der vorhandenen Waren
menge auf der anderen Seite zu
inflatorischen Erscheinungen luh-
ten kann, ist weder in Amerika
noch in Europa etwas Neues Und
dass die Steuerschraube zur Be
kämpfung dieses Missverhältnisses
herangezogen werden kann, ist
ebensowenig originell. Was den
ganzen Fragenkomplex im vorlie
genden Falle interessant macht,
ist etwas ganz anderes. Die
Tatsache nämlich, dass cs der

Kriegspolitik Roosevelts gelun
gen ist, sein grosses und

wohlhabendes Land mitten im
Frieden in einen wirtschaftlich

kriegsmassigen Zustand hincinzu-
manovrieren. in dem die Probleme
der Inflation zu plötzlicher Aktua
lität erwachen.

Verantwortlich hierlür ist allein
die Politik des Präsidenten. Von
niemandem gezwungen und bera
ten von einem ausschliesslich jü
disch orientierten ..Gehirntrust"

hat der Präsident das normale
Wirtschaftsleben seines Landes in
ein vollständig anormales umge
wandelt und das gesamte Potential
der Vereinigten Staaten in einen

einzigen gi
gantischen

Auirüstungs-
prozess einge-

gespannt Die Folge musste un
ausbleiblich zu einer Vermin

derung der Produktion aller je
ner Güter. die in keinem un
mittelbaren Zusammenhang zur mi
litärischen Rüstung stehen, und zu
einer gleichzeitigen gewaltigen Ein-
kommensstcigerung aller mittelbar
oder unmittelbar an der Rüstungs
industrie beteiligten Kreise lullten.
Auch von den breiten Massen der
Arbeiterschaft wurden immer grö
ssere Teile von den bereits beste
henden oder den geplanten und im
Bau befindlichen Mammuthelnc-
ben der Rüstungsindustrie aulgcso-

lland in Hand damit vollzog sich
eine durchaus ungesunde Verlage
rung des Volkseinkommens zu La
sten der Landwirtschaft, denn in
dieser „freien Demokratie" und un
ter Roosevelts Ncw-Deal nun hl die
Verarmung der Farmer ebenso ent
setzliche Forts< hritte. wie die Be
reicherung einiger städtischer
Schichten umgekehrt sich vollzieht.
Herr Roosevelt stochert an den
Symptomen herum und nicht an den
Ursachen, wenn er sich heute ent-
schliesst. mit llillc der Steuerpoli
tik der Inflation zu Leibe zu
rücken. Ein Herumwerlen des po
litischen Ruders um ISO Grad von
der Kriegs - aul die Friedens -
und Neutralitätspolitik würde dem
Ubclstande gründlicher abhcllen.
als die Festsetzung neuer Steuern
zur Abschöpfung der Kautkratt.

. v. De.

Von Oberst von Caprivl

Ohne einen lebenswichtigen Grund
bat England diesen „reizenden'

Krieg vom Zaun gebrochen. Uber
13 Millionen Tonnen englischen oder
für England fahrenden Schiffsraumes
liegen seither auf dem Meeresgrund.
Ungeheuer sind die Schaden, die die
Industrie-, Verkehrs- und Wirtschaft*-
anlagen der englischen Insel durch
deutsche Luftangriffe seither erlitten
haben. Noch giosser vielleicht, weil
unwiederbringlich, ist der Schaden,
den Englands Handel und seine Indu
strie in der ganzen Welt durch Ver
lust von Absatzgebieten erlitten hat.
Ungeheuer auch der Verlust an An-
sehen besonders in Europa für die
einstige Weltmacht, deren Abhängig
keit von USA in der Rustungswirt-
schaft, in der Ernahrungswirtschaft
und in der Gcldwirtsrhaft schon heute
bedrohliche Formen angenommen hat.

Prüfen wir nüchtern die heutige
Lage, wie sie sich dem englischen
Auge etwa darbietet. Das Wichtigste
ist ihm natürlich die Schlacht im At
lantik. Sie geht weiter. Nach einem
leichten Aulatmen in den Sommer
monaten hat der September bereits

wieder einen Verlust von rund
700 000 Tonnen versenkten Schiffs
raumes gebracht. Klima, Jahreszeit
und sonstige Vorbedingungen, wie
die Weiterfuhrung der Verminung
britischer Hafen lassen erwarten, dass
die Zukunft kaum günstiger für Eng
land sein wird, trotz der grossen Un
terstützung, die USA auf diesem Ge
biet mit der Besetzung von Grönland
und Island, mit dem Patrouillendicnst
seiner Kriegs- und Luftflotte, vor al
lem mit der Hergabe alles irgend ver
fügbaren Schiffsraumes bisher gelei
stet hat, und die sich nun noch durch
Bewaffnung von Handelsschiffen und
Befahren des Kriegsgebietes steigern

Der Ostkrieg, auf den man grösste
Hoffnungen gesetzt hatte, ist in bei
spiellosen dreieinhalb Monaten jetzt
schon militärisch entschieden, aber in
einer Richtung, die Englands Leistung
nicht erwartet hatte und nicht wün
schen konnte. Im ausseilichen Ent
gegenkommen gegen die zutiefst we
sensfremden Bolschewiken war m m
sehr weit gegangen Man hatte Hilfe
versprochen, eine Konferenz in Mos
kau angeregt, um diese zu organisie
ren. Frau Churchill hatte sich mit
„Genossin" anreden lassen, der Erz
bischof von Cantcrbury hatte öffent
lich für den Sieg der Sowjets gebe
tet. aber sachlich blichen die briti
schen Leistungen in den ersten An
fängen stecken. Einige wenige eng
lische Dampfer sollen in Archangelsk
mit irgendwelchem kriegswichtigen
Gerät gelandet sein, einige englische
Flicgorformationen sollen im Nordteil
der sowjetischen Heeresfront tätig
sein. Beide haben naturgemass kei
nen erkennbaren Einfluss aul die
Kriegführung ausgeubt. vor allem aber
ist die grosse und mit viel Lärm in
der englischen Presse begleitete Non
stop Offensive der Briten völlig wir
kungslos verpufft. Sie hat zwar Eng
land weit über tausend Flugzeuge ge
kostet, aber die Kampftätigkeit des
deutschen Ostheeres nicht im gering
sten gestört oder aufgehalten. An
fangs hatte man sogar in englischer
Presse und Öffentlichkeit von einer
britischen Landung „ui dem europäi
schen Kontinent gesprochen. Sie ist
nicht erfolgt und schliesslich hat
Churchill sie in einer Rede auch öf
fentlich abgelehnt und für zurzeit un
durchführbar erklärt. Das grösste Heer
der Welt hat sich also in hundert
Tagen für England verblutet. Dio
Buten haben zugeseben, aber keiner
lei Nutzen darauf gezogen „Die Ini
tiative ist immer noch bei den Deut
schen." musste Churchill selbst fest-
steilen.

Neben der Atlantikschlacht und
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dom Ostkrieg treten für deutsche Au
gen eile anderen Kampfgebiete weit
»urück. In England aber tröstet und
stärkt man si< h gern durch den Bli« k
auf den mittleren Osten. Die Eng
länder haben zwei namhafte Armeen:
eine Weslatrnee in Ägypten und eine
Nordarmee in Syrien, das mau in
nu ht dllzuscliwoicn Kämpfen dein im
Stich gelassenen Verbündeten Frank
reich dbgciiottimcn hatte, bereitge
stellt, zum Schutze des Suezkutiuls
und des Weges nach Indien. Den
l.uftstreitkraftcu der Ac hse ist es al
lerdings s« hon häufiger gelungen, den
Verkehr im Kanal zu stören, Schiffe
zu versenken und ihn, wenigstens I
zeitweise, zu sperren. Immerhin ist
er noch in englischer Hand.

Weiter östlith ist der Irak unter
worfen und mit sowp tis« her llilfe das
neutrale Iran mit sehr hässlichen Me
thoden unwahrer Diplomatie verge
waltigt worden. Der Besitz der ira
nischen Eisenbahn sowie der vorn
Persichen (»oll nach dem Kaukasus
und Kaspisc hen Meer führenden Stra
ssen kann für britische Unternehmun
gen in Richtung aul den Kaukasus
und seine Olgebiete von Butuin und
Baku einige Wichtigkeit ei langen
Nach englis« hen Fressenai hrichten
scheint man jedenfalls am Ausbau des
hierfür erforderlichen Strassennet/es
stark zu arbeiten. Nun gibt es in
Asien zwischon dem englischen und
sowjetischen Machtgebiet nur no< h
einen selbständigen Staat: Afghani
stan. Je eine Eisenbahn fuhrt aus
Indien über (Juetta in Richtung auf
Kandahar, sowie im bolschewistischen
Turkmenistan vom Kaspischen Meer
Über Merw in Richtung aul llerat zur
afghanischen Grenz«. Wenn jetzt ein
diplomatischer Druck von England
auf Afghanistan ausgeubt wird, bei
dem schon wieder in der vom Iran
her bekannten Weise von deutschen
Umtrieben qesproc hen wird, so liegt
es nahe zu glauben, das die Briten
hier einen neuen Zulahrtsweg zum
Kaspischen Meer suchen, weil die vor-
hundenen nie ht genügen. Freilich
muss man im Auge behalten, dass bei
all diesen Bestrebungen der Bnte
wohl weniger an eine Stützung und
Hilfe für die Sowjetunion denkt, als
vielmehr an eine Sicherung der Kau
kasirhen OlfelcJer und des Vorgelan-
des der britischen Stellung in Indien.
Möglich auch, dass der Gedanke, in
diesen Gegenden den bolschewisti
schen Verbündeten einmal zu beerben
und entwicklungsfähige Gebiete in
Innerasien unter britischen wirtschaft
lichen und militärischen Einfluss zu
bringen, hierbei schon mitspricht Irn
Hinblick auf die kaukasischen Olge
biete ist die dort westlich angrenzen
de Türkei ein bedeutsamer Faktor.
Nach der britischen Fresse hatte die
ser Staat schon oller sich England
zugeneigt. In Wahrheit aber halt er
bis jetzt unter kluger und zielbewuss
ter Führung die klare Linie der Neu
tralität inne. Die vor kurzem ver
öffentlichte deutsch-türkische Erklä
rung, sowie der am 9. Oktober in An
kara Unterzeichnete deutsch türkische
Handelsvertrag bestätigen diese Linie.

E:n weiteres Sorgengebiet Englands J
ist die Ostgrenze Indiens durch das i
Vordringen des japanischen Einflus
ses in Sudchina und in Eran/osisch-
Indochina geworden. Auch hier ist
man bereits stark auf die Mitwirkung
des usamerikanisc hen Bundesgenossen
angewiesen, und von der stolzen Sicher
heit der einstigen englischen Welt-
stellung ist nicht allzu viel übrig.

Dieser usamerikanisc he Bundesge
nosse hat mit Material aller Alt schon
mancherlei geholten und s« heint ja
bereit, dies in Zukunft in no< h grö
ßerem Umfange zu tun. Li hat sich ,
dafür auch mit Stutzpunkten aus dem
britischen Besitz, in dem Bereich des
Erdteils Amerika ganz, gut bezahlen
lassen; auch durch allerlei Veitrage
Englands zukunftsreichstes Dominion
Kanada enger an sich gekettet und
schliesslich ist er an der Arbeit, iu
aller Freundschaft auf möglichst vie
len Märkten, namentlich in Ostasien
und in Südamerika, den britischen i
Einfluss zu verdrängen Neben dieser
Sc hwächung steht wirtschaftlich noch
eine andere: je langer der Krieg dau
ert mit seiner Unmöglichkeit, die Do
minions und andere überseeische Ge
biete in bisheriger Weise mit Ware
aus dem Mutterland zu beliefern,
um so mehr werden diese zu ander
weitiger Beschaffung gezwungen. Sei
cs, dass sie in Usamerika oder sonst
wo kaufen, sei es. dass sie selbst zu
produzieren versuchen — in allen
Fallen verliert die britische Insel alt-
überlieferte Abs.itzg« biete.

Im ganzen gesehen, kann England
in der Hoffnung auf ein Anwachsen
amerikanischer Hilfe wohl noch eine

Grosser Erfolg in Karelien
700 Bunker im Kampfe genommen

Klagelied des Genossen Koba
Zu Popln gebracht von unterem lettischen Zeichner

Der eiserne Ring, den unsere Wehrmacht um Leningrad gezogen
hat. kann von den Soldaten Stalin-*, der bekanntlich »eine „Karriere“
unter dem Decknamen „Genoaae Koba" alt (>ld»c hrankkna« ker be
gann. trotz verzweifelter Vertur.tr nicht mehr getprengt werden.

Kühne Vorstösse
Leningrad im deutschen Feuer

rOhrrfb«uplqu<MI.-r, II. November!
Da« Oberkommando der Wehrmacht .

gibt bekannt:
Auf der Krim «Ind die deutsc hen J

und rumauischen truppen in weite
rem Vordringen gegen Sewastopol
und KerUc h. Beide Häfen wurden
mit guter Wirkung von der Luft
waffe bombardiert.

Im Raume um Moskau erlitt der
Feind durch Luftangriffe erhebliche'
Verluste au schweren Wallen und

rollendem Material. Militärische An
lagen in der sowjetischen Haupt
stadt wurden mit Bomben belegt.

In Nordkarelien haben deutsche
und finnische truppen unter schwic
rigen harnpl- und Geländeverhältnis
sen starke Feile einer feindlichen Di
vision vernichtet. Hierbei wurden
700 Bunker im Kampf genommen, 1200
Gelangen»- gemacht, 4 Fan/erwagen,
JO Geschütze, über 100 Maschinenge
wehre und Granatwerfer sowie zahl
reiches arideres Kriegsmaterial erbeu
tet oder vernichtet. Die blutigen Ver
luste des Feindes betragen ein Mehr
faches der Gelangenen/ahl.

Vor der britischen Südostküste er
zielten Kampfflugzeuge bei läge Born
bentrelfer auf drei grösseren Frach
tern. Die Schiffe wurden so schwer
beschädigt, dass mit ihrem Verlust
zu rechnen ist.

Oütwärt* Easton wurde ein Hoch

ofenwerk von Bomben schweren Ka
libers getroffen.

In Nordafrika griffen deutsche
Kampfflugzeuge einen britischen
I lugplatz ostwärts Marsa Matruk mit
Spreng- und Brandbomben an.

Der Feind flog nicht in das Reichs
gebiet ein.

DZ. Mit der Bombardierung einet
Hocholenwetkes otlwarlt Hation und
deutsche Karnpllluyzeuye wieder ein-
mul in c/o« neben dem Tyne-Geblel
wichtigste Industriezentrum der briti
schen Ostkuste, das sich um Middles-
brougli ausdehnt, votyetlotsen. Die
set Industriezentrum steht mit seiner

1 Eisen- und Stahlerzeugung in etwa
llo* luden an der Spitze der schwer-

industriellen Gesumtvizcuyung Gross-
br itannte ns.

taston selbst ist nur eine kleinere
Stadt mit über 31 OUü Einwohnern,
über ostwärts liegt das Hocholen-
werk Bedeut, dus zu den bedeutend
sten Hocholenunlernehmen Englands
zahlt. Seine Kapazität umlasst eine
Etzeuguny von rund 2 Millionen
Tonnen Holieisen jährlich, d. h. ein
Funltel der Gesumtkapoziiat ganz
Grosshtitannienn. Ein Angrill aul
diesen llocholcn bedeutet also einen
Stuss nulten Ins Herz der britischen
Rüstungsindustrie, zumal England he-
deutend mehr Eisen und Stahl benö
tigt, uls es zur Vertagung hat.

I

Berlin. 11. November
Der deutsche Erfolg bei Tichwin be

deutet die völlige Abschnürung Le
ningrads. Selbst der Londoner Nach-
ric htc-ndienst bezeichnet ihn als ei
nen bedeutenden strategischen Sieg.
Mit Recht, denn der Druck aul Finn
land, um es zum Frieden zu bringen,
hatte ja den Zweck, den Bolschewi
sten in Leningrad und in Murmansk
eine Entlastung zu verschaffen und
die Murmanbahn für die versproche
ne Hilfieistung zurückzugewinnen, da
der Transport auf dem Wege von Ar
changelsk über Wolog da nac h Mos
kau seine Schwierigkeiten bat. Nach
den neuen deutschen Waffenerfolgcu
muss von diesen Erwartungen nun
wieder ein guter Teil abgeschrieben

Im Nordabschnitt der Ostfront
zeichnete sich ein Stosstrupp einer

deutschen Infanteriedivision beson
ders aus. Er arbeitete sich durch die
sowjetische Stellung bis zum Batail
lonsgefechtsstand eines sowjetischen
Schützenregimentes vor. Mit Hand
granaten und Sprengladungen ver
nichtete der deutsche Stosstrupp den
sowjetischen Stab.

Deutsche schwere Artillerie des
Heeres setzte die wirksame Beschie-
ssting von Leningrad fort. Vcrsor-
(jungsanlacjen und militärische Ziele
wurden unter starkes Feuer genom-

Ein Stosstrupp der Waffen- ff drang
an einem Abschnitt der Einschlie-
ssungsfront von Leningrad in sowjeti
sche Stellungen ein. In kühnem I 'and-
streich wurden 14 Bunker und aus
gebaute Feldstellungen genommen
und durch Sprengladungen zerstört.
Der deutsche Stosstrupp kehrte ohne
Verluste zurück.

Bei den harten Kämpfen im Hassersten Norden stürmen finnische
Soldaten einen Sowjetbunker

Aufn * PK-Atlantic.

„Zeit englischer Befehle vorbei“
Rückkehr des Admirals Platon aus Diibuti

Eigener Drahtbericht der ..DZ im Ostland"
Vichy. 11. November

Nach seiner Rückkehr aus Djibuti
erklärte der französische Kolonial-
minister Konteradmiral Platon vor
Pressevertretern: „Der Zweck mei
ner Reise war. zu beweisen, dass
uns für die heutige Situation nicht
die Schuld trifft, sondern dass der
Standpunkt der französischen Re
gic-iung darin besteht, dass Frank
reich seine politische Freiheit wie
dergewonnen hat und dass die Zeit
vorüber ist, wo «be französische
Regierung jeden Befehl Englands
willenlos durchfuhrt«. Konterad
miral Platon s< lulderte dann im ein
zelnen die Geschichte der Blockade
Djibutis und wies aul die rigorosen
Forderungen der Engländer hin. den
Hafen von Djibuti für die Versor
gung des von den englischen Trup
pen besetzten Abessinien «ib/u tre
ten. wählend die Engländer gleich
zeitig, wie Platon teststellte, alles
tun, um die Bevölkerung von Djibuti
durch den Hunger zum Übertritt
zum Gaullismus zu zwingen. Kon

teradmiral Platon wiederholte in
diesem Zusammenhang die bereits
vorn Gouverneur von Djibuti er
klärte Bereitschaft, Hafen und Bahn
von Djibuti für die Versorgung von
Abessinien und den Transport von
Flüchtlingen zur Verfügung zu stel
len unter der Bedingung, dass die
Engländer die Blockade einstellen
und die Versorgung von franzö
sisch Somaliiand garantieren. „Da
die Engländer einerseits bei ihrer
ablehnenden Haltung gegenüber die

ser berechtigten Forderung bleiben
dürfen und die französische Besat
zung von Djibuti nicht nachgeben
wird, muss man damit rechnen," er
klärte der Minister, „dass die fran
zösischen Flugzeuge, die zurzeit die
Kolonie mit den notwendigen Le
bensrnitteln und Medikamenten ver
sorgen, von den Engländern skru
pellos beschossen werden. Unsere
Truppen in Djibuti, so stellt Kon
teradmiral Platon fest, sind bereit,
einen britischen und gaullistischen
Angriff anzunehmen. Sie werden

bis zum Ausserstcn Widerstand lei
sten und eher di« Hafen- und Bahn
anlagen zerstören, als sie den Eng
ländern übergeben. Was auch ge
schehen möge, so rief Konteradmi
ral Platon abschliessend aus, nie
mals werden die Truppen von Dji-
buti ihre treue Pflicht gegenüber
Frankreich verleugnen. Diese Rei
se hat meinen Stolz, Franzose zu
sein, aufs neue bekräftigt. Ich habe
eine Bevölkerung gesehen, die trotz
schwerer Leiden ihre Treue zum Va
terland bewahrt."

Hohe Sowjetmilitärs
erschossen

Für Woroschilows Misserfolge
Berlin, 11. November

Eine der schwierigsten Aufgaben
hatte der Sowjetmarschall Woroschi-
low der 34. Sowjetarmee zuqedacht.
Sie stellte im September die Deut
schen hinter den Ilmcnsee zurück-
werfen. Der Führer der Armee. Ge
neral Pronin, genoss das besondere
Vertrauen der Obersten sowjetischen

Obwohl Genera] Pronin alle Kräfte
einsetzte, musste er vor dem deut-
sc hen Angriff den Rüc kzug antreten.
Wenige Tage später wurde, wie
krieqsgefanqene Bolschewisten nun
berichten, General Pronin mit seinen
Divisons- und Regimentskommandeu
ren wegen Feigheit erschossen. Auch
der Nachfolger Pronins, General Ka-

! tschulow. wurde vor ein Kriegsgericht
I gestellt und erschossen.

„Fernostkrieg
unvermeidlich“

Rede eines USA-Admirals
New York. 11. November

Der ehemalige Cliel der Ostasien
flotte der USA, Konteradmiral Yar-
ncll, richtete in einer Kundlunkrede
scharfe Angriffe gegen Japan. Er er
klärte, dass ihm ein Krieg zwischen
den USA und Japan unvermeidlich
scheine. Ein Konflikt könne nur ver
mindert werden, meinte er, wenn che
japanische Militärkaste gestürzt

Präsident Roosevelt hatte am Mon
tag eine Unterredung mit dem Bot
Schalter Tschungkmg Chinas in Wa
shington, Hushi. An der Besprechung
nahm auch Staatssekretär Ilull teil.
Botschafter Hushi erklärte beim Ver
lassen des Weissen Hauses, dass Chi
na auf mehr Lieferungen auf Grund
des Pacht- und I.eihgesctzes hoffe,
insbesondere auf Flugzeuge

unbestimmte Zeit laug um h nach end
gültigem Zusammenbruch der Sowjets
die Schlacht im Atlantik weitorfüh-

reu. Vielleicht kann man auch in
Afrika gegen italienischen oder fran
zösieren Kolonialbesitz oder an der
Kaukasusfront zur Unterstützung so
wjetischer Trümmer noch militärisch
eingroifen. Es können dort Kampfe
entstehen, aber deren Verlauf kann
die jetzt geschaffene Lage in Europa
nic ht mehr andern. Eine englische
Landung auf dem europäischen Kon-

nischcr Hilfe geschähe, wäre eine

Verzweiflungstat, die nie zu einem
wirklichen Erfolge führen kann, liier
liegt ein ungeheurer Unterschied ge
genüber dem Eingreifen der Amerika
ner im Weltkrieg 1917 vor. Damals
konnten sie an der französischen
Westküste landen, im französischen
Hinterland ihre Divisionen uushilden
und durch Einsatz an ruhigen Fion-
ten sie allmählich an den Stellungs
krieg gewöhnen. Heute müsste jeder
Angelsachse, dem es überhaupt ge
lange. seinen Fuss aul französischen
Hoden zu setzen, sofort unter ungün
stigsten Bedingungen auf Tod und

Leben kämpfen und hatte trotz noch
so vieler Schlachtschiffe beider Na
tionen wenig Aussicht, der Gefangen
schaft oder dem Tode zu entgehen.
England kann also den Krieg wohl
noch eine unbestimmte Zeit lang aus-
halten, aber gewinnen kann es ihn
nic ht mehr. Die Opfer aber, die es
dabei zu bringen hälfe, teils unter un
serer Waffenwirkung, teils aber auch
unter der wirtschaftlichen Konkurrenz
seiner Freunde, wurden täglich grö
sser, der endgültige Verlust der Welt
geltung also täglich naherückender

Neues in Kürze
Teilergebnis aus Rumänien

Uer die rumänische Volksabstim
mung wird folgendes Teilergebnis be
kannt: von 1 784 737 Wählern stimm
ten 34 mit „Nein", die iibrügen mit
„Ja". Die Gesamtzahl der abgegebe
nen Stimmen kann bereits auf über
2 MiII. geschätzt werden.
Faruks unbekannte Krankheit

Wie der Sender Kairo meldet, hat
sich der Zustand König Faruks von
Ägypten, der vor einigen Tagen er
krankte, noch nicht gebessert. Die
Eröffnung der neuen Sitzungsperiode
des Parlaments ist daher von Mitt
woch auf Sonnabend dieser Woche
verlegt worden. Uber die Art der
Krankheit ist noch immer nichts be
kannt gegeben.
Neuer Berater im Anssenamt Tokio'

Als Nachfolger der gemeinsam mit
Matsuoka vom Anssenamt zurückqe-
tretenen Tosebio Shiratori und Dr.
Yoshie Saito, wurden heute der frü
here Botschafter in Paris und Aussen-
minister im Kabinett llayashi, Nao-
take Satoh, sowie der frühere Bot
schafter in China, Shigcru Kawagoe
zu diplomatischen Ratgebern im
Anssenamt ernannt.
1600 Japaner abgereist

Nach einer Meldung aus Batavia
sind am Montag wiederum 1600 Ja
paner aus Nieder ländisch-Indien nach
Japan ahgereist.
Duff Cooper fährt nach Wellington

Duff Cooper wird Ende November
zu Besprechungen mit der neuseelän
dischen Regierung in Wellington ein-

Schweres Unglück
im USA-1 nippenlager

Em USA-Armeebombcr stürzte über
dem Tiuppenlager in Raleich (North
Carolina) ah, fiel auf ein mit Solda
ten belegtes Zelt. Zwei Mann wurden
getötet und fünf schwer verletzt.

DEUTSCHE ZEITUNG IM OS TL AND
Riga. Schnnedestr. (Kaleju lela) Nr. 29.
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Porträt des Tages

Wilhelm Kreis
VON ALBERT SPEER

Wir können heute unseren Ixtetn
ein Ihld des Architekten Wilhelm
Kreis, des Generulbaurats lür die Ge
staltung der Kriegergräber, aus der
redet Albert Spa ts vermitteln Speer
Ist der engste Mitarbeiter des Füh
rers aul dem gesamten Gebiete des
Bauwesens. Et ist der Beauftragte
lür die Neugestaltung der llaupt•
sladt. Dort hat er ausser den gewal
tigen Plänen lur den zukünftigen
Ausbau Berlins die Ost-West-Achse
geschallen und In der Neuen Reichs-

kamlel ein Beispiel dessen gegeben,
wie einmal nach dem siegreichen
Kriege die Hauptstadt des Gross
deutschen Reiches in ihren repräsen
tativen Bauten aussehen soll.

Unter den bedeutenden Architek
ten aus der lungeren Vergangenheit,
der Zeit vor dem Weltkriege, waren
nur wenige, die Ihrer Zeit vorausgin
gen. die in ihren Schöplungen den
Geist unseres heutigen Zeitalters vor-
ansahnten. Aus jenen Tagen ragt In
der Gestalt des Künstlers Wilhelm
Kreis eine einmalige geniale Erschei
nung in unsere Tage. Seit seiner er
sten grossen schöpferischen Leistung,
dem Wettbewerbsentwurl lür das
Leipziger Völkerschlachtsdenkmal,
war und blieb es bau meisterliches
Ideal und letztes Ziel dieses Meisters.
In steinernen unvergänglichen Denk
mälern Grösse und Einheit der Nati
on zu versinnbildlichen und dadurch
zu verherrlichen.

Fs war das tragische Schicksal des
Architekten, dass seine besten Jahre
in die unfruchtbarste Epoche deut
schen Bauens fielen, die Zeit von
1918 bis 1933. Damals tehlte das Ent
scheidende: der Bauherr, der Aufga
ben stellte, die einem solch’ genialen
Mann gemäss waren. Doch auch In
dieser Zeit hat Kreis fruchtbar ge
schallen. Als einer der wenigen hielt
er damals eine Linie durch, die die- .
sem klaren und aufrechten Geist ent
sprach. Das zeigen vor allem die
Düsseldorter Ausstellungshauten.

Seiner Gesinnung verbindet sich
eine wahrhaft schöpferische Phanta

sie. Ich finde es immer wieder er
staunlich, wie aus diesem seltenen
Menschen ein unversiegbarer Quell
schöpferischer Erlindung hervorbricht
— heute vielleicht mehr denn je zu
vor. Allerdings erlebte dieser Mei
ster heute in seiner vollen Reile den
Nährboden. aul dem allein seine
Kro// sich zu voller Grösse entlalten I

Die Phantasie ist es jedoch nicht
allein, der der Architekt derartige
Arbeiten verdankt. Die Phantasie ist
nur fruchtbar, wenn sich ihr die un
erlässliche Sirherheit des Formqe-
lühls paart Dieses Formgefühl be
herrscht den Architekten Kreis mit
geradezu nachtwandlerischer Sicher
heit. Ein seltener Instinkt lässt ihn
die allein richtige Form, und zwar
bis in das letzte Detail linden Nur
wer selber schabend am Brett arbei
tet. weiss. wie sehr die Originalität
der Idee nur durch die richtige For-
mung jeder Einzelheit sprechend und
gültig wird.

Der Führer hat Wilhelm Kreis aul
meinen Vorschlag zum Generalhaurat
für die Gestaltung der Kriegsgruber
bestellt. Seitdem ich Wilhelm Kreis
vor Jahren als ersten freien Architek
ten an der Berliner Neugestaltung
durch die Beauftragung mit der Sol
datenhalle beteiligte — der spater
andere grosse Aufgaben folgten. —
fühle ich mich ihm verbunden. Für
mich und alle anderen jungen Archi
tekten, die ihn kennen, bedeutet die
Reruhru-n mit der Vitalität dieses
Mannes immer wieder Erfrischung
und Ansporn.

Ihm. der wie kein anderer seiner
Zeit unserer Epoche gehört, gilt der
Wunsch , dass seine schöpferische
Kraft dem neuen Grossdeutschland
noch lange erhalten bleibe.

jAm Oberrhein
Aufbau in Baden und im heimgeholten Eisass

Mächtig zauste der HerbsUturm
dii den ragenden Tennen des

Schwarzwaldes und streute von den
Bdumen der Täler und Ebenen einen
goldenen Teppich duf die verschwie
genen, einsdinen Wege, neben denen
mctdllisch dunkel murmelnde Bdthc
dem Herzstrom deutscher Lunde, dem
Rhein, zufliessen. Jetzt sitzt es sich
wieder behdglich an den mechtigen
Rache loten mit den bullernden Holz-
u-hcitleuern in den tief geduckten
Schwerzwdldhdusern und um die
blank gescheuerten Holztischc in den
kleinen, hei me lieh niedrigen Wirt»
schalten

Und beim ersten ..neuen Süssen",
dem noch ungelduterten Gold der
Reben, gehen die Gedanken der Men
st hen von der Arbeit und den Sorgen
des Tages hinaus zu den Männern,
Vätern und Söhnen, die, in alle Win
de zerstreut, Wache halten vor der
Ruhe und unbehelligten Arbeit der
lieimat oder zwischen den wogenden
Bergen der See und auf den weiten
Gefilden des Ostens für sie ihr Le
ben einsetzen. Stiller ist cs in die
sen Tagen im Land am Oberrhein als
in den Herbstzeiten des Friedens, da
d e Verabredungen der jungen Leute
von einer ..Kerwe . dem alten Kirch
weihfest, der Umgebung zur andern
ging, da die Weinfeste fröhlich lär
mend die Rebhügcl umtollten. Ganz
aber lasst sich die Freude am voll
brachten Jahreswerk auch in dieser
Zeit nicht verdrängen; nur sind die
Feste stiller, die Menschen besinnli
cher geworden. Sie toben nicht mehr
im rauschenden Tanze ihre Lust aus.
sondern halten stille Zwiesprache mit
dem Nachbarn, mit sich und der na-
tuibestimmten Arbeit.

über die kleinen Seufzer wegen
des Alltagsuagemachs legt sich damp
fend der Dank an unsere Soldaten,
dass man doch so recht eigentlich

Führers gewaltig an; beträgt doch die
Steigerung bei der ersten Reicht
et rastensammlung des Kriegs-WHW
1041 42 in Baden 14. im Eisass gar 80
v H. gegen das Vorjahr. Vor eini
gen Tagen weilte ganz Baden mit
seinen Gedanken in Offenburg, wo
für den jüngsten Freiwilligen des
grossen Krieges 1914-18, Emil Huber,!
ein {Gedenkstein enthult wurde.

Uber den aussersten Anspannungen '
im Kampf um den Sieg verkümmert |
aber keineswegs der Sinn und der
Wille zum Schonen, Freude und neue
Kiafte Spendenden. Die Theater ha
ben wieder ihre Pforten geöffnet, und
der Zustrom zu ihnen ist gewaltiger
als vordem. Oberrheinische Künstler
erwiesen in grossen Ausstellungen, so
erst kürzlich in Baden-Baden, ihre
Schdffenskralt und Ausdiuc kskunst
und feierten schönste Erfolge auf der
Grossen Deutschen Kunstausstellung
in München, auf der das oberrheim-t
se he Kunstsc halfen stärkste Beach
tung fand Das Manuskript aus der
Leder eines Karlsruher Zimmermanns-
sohnes, Ludwig Metzger, der auch!
schon die Fabel für den Film „Jud {
Suss" schrieb, wurde als ..Friedemann •
Bach Film begeistert und verständ
nisvoll aufgenommen. Konzerte, Vor-1
trage und kulturelle Veranstaltungen {
der Hitlerjugend stehen in reicher
Zahl auf den Veranstaltungsprogram
men der Städte. Auf den Dörfern'

leistet die Gaufilmstelle unschatzbare j
Kulturarbeit.

SPORT IM GAU
Wohl am Besten aber erweist sich

die ungebrochene Kraft unteres Vol
kes auf dum Gebiet der Leibesübun
gen, die nicht nur keine Einschrän
kungen im sportlichen Programm er
fuhren, sondern in Vielem neue Er
folge feierten, neue Lichter in das

Einsam ist es jetzt im Schwarzwald geworden

ohne ans Leben greifende Sorgen in
der Heimat leben und werken kann.
Noch nie hat die Versorgung gestockt,
noch niemand hat zu hungern brau
chen. Gewiss, mit den Kartoffeln
wurde es mal eine zeitlang knapp,
wie überall; das hat sich aber bald
eingerenkt. Und dass auch jeder

i dem sein Teil im Winter erhalt,
was nicht eigentlich bewirtschaftet
ist, dafür hat die Führung durch Aus
gabe von Einkaufsausweisen vorge
sorgt, die Kontrolle darüber ermögli
chen. dass jeder von der gerade an
fallenden Ware nur einmal, eben sei
nen zustchenden Teil erhalt.

OPFERFREUDIGE HEIMAT
Nur für den oberflächlichen Be

trachter allerdings ist das Leben stil
ler geworden. Es hat nur seine dem
Kriege gemassen Formen angenom
men und braust deswegen nicht we
niger stark und schaflenskrdftig durch
alle Adern auch des Volkslebens am
Oberrhein. Allenthalben rückten jetzt |
die jungen Jahrgänge von 1922 zu
den Fahnen ein und reihten sich in
die walfenstarrende Front zur Ver
teidigung der Heimat. Der älteste i
Jahrgang von HJ und BDM trat in
die Reihen der Partei als volleinsatz-
fahige Mitglieder unserer Volksgc-1
meinschalt, Die Konzentration aller
Kräfte zur Abwehr der drohenden
Gefahren, das Engemisammcnrücken. '
feierte ihre schönsten Triumphe inj
der überwältigenden Beteiligung an |
der Spinnstoffsammlung, der Schul-
altstoffsammhing, vor allem aber im |
Kriegs-W'intcihilfswerk. Uber 23 Mil
lionen opferte der Gau im letzten
Jahr für dieses gigantische Hilfswerk j
des deutschen Volkes. — sogar das
Eisass beteiligte sich seit dem Spät
herbst 1940 mit über 3 Millionen an
dieser Spende, — fast 32,5 v. Hundert
mehr als im vorangegangenen Jahr.
Und schon wieder steigen die Zahlen
nach dem mitreissenden Appell des

glanzende Bild des badischen Sports
fugten. Nach einjähriger Unterbre
chung führte der Internationale Club
mit der Stadtverwaltung Baden-Baden

wieder die Rennen in Iffezheim

Das schöne, alte Strassburg ist wieder deutsch
Aufn : Oschwindner (2). Archiv (11

durch; der Erfolg war, sowohl was
den Sport wie auch Besuch und fi
nanzielle Ausbeute anbelangt, über ra
se bend Nur eine Zahl: der Umsatz,
war über 100 000 Mark oder 20 v. H.
höher als der Durchschnitt in den
Friedensjahren. Der Sieg des (Gewin
ners des Grossen Deutschlandspreises.
Magnat, im Grossen Preis von Baden
wurde stark bejubelt. Eine neuartige
Veranstaltung führte das Farhamt
Radsport mit den ersten Rundstrek

gen Heidelberger den Titel des Deut
schem Jugendmeisters an ihre Fahnen
heften; die übrigen badischen Sport
ler schnitten kaum weniger erfolg
reich ab Erst am letzten Sonntag
erkämpfte sich die Frauenhandball-
rnannsc halt des VIR. Mannheim den
Sieg in der Deutschen Frauen-Hand-
ballmeisterschalt. Im Übrigen geht
der allgemeine Sportbetrieb rührig
weiter. Die Fussballcr tragen ihre
Bc-reic hsmeisterschaft diesmal, um

kenrennen auf dem ehemaligen Mo- I Fahrgeld zu sparen, in zwei (Gruppen
torradung in Hockenheim durch; diel aus; in Nordbaden steht der SV Wald-
gesamte deutsche und luxemburgische ! hof, in Mittel- und Sudbaden der VfB
Bc-rufsfahrerelite war neben den he
sten deutschen Amateuren am Start;
ein schöner äusserer Erfolg war dem
wagemutigen Versuch beschiocfcn. Bei
den deutschen Schutzenmeisterschaf-
ten in Fürth konnten die Karlsruher
Meisterschützen, an ihrer Spitze Welt
meister (Gehmann, nicht weniger als
fünf deutsche Meisterschaften errin
gen. Besonders erfreuliche Erfolge
aber konnte sich der badische Sport-
Nachwuchs erkämpfen. Hier ragten
vor allen Dingen elienfalls wieder
die Schutzen hervor, von deren Hel
mut Schlenker nicht nur deutscher
Jugendmeister wurde, sondern mit
seinem Kameraden Walter neben
vier anderen deutschen Jungschutzen
massgeblich am Sieg der Jungschut-
zen im Landerwettkampt in Breslau
beteiligt war. Die 4m.il lOOm-Staffe!
des BDM Werks konnte ebenso wie
die 4mnl 100m-Kraulstaffel der jun

Blick vom Freiburger Münsterturm

Muhlburg an der Spi'ze, die Ersten
und Zweiten jeder Gruppe ermitteln
den Bercic hsmeister.

VORAUSSCHAU
So ist das Volk am Oberrhein ei

fersüchtig bedacht, keines der wert
vollen Sternchen im Mosaik des Volks
lebens achtlos verlorengehen zu las
sen. vielmehr das farbige Bild immer
prächtiger auszugestalten. Und wenn
nun die goldene Herbstsonne im Grau
der Nebel und niedrig ziehender
Regenwolken verblasst, werden die
Anstrengungen nicht geringer sein.
Eben hat die Deutsche Tuberkulose-
(Gesellschaft ihre wichtige Tagung in
Pcden-Baden abgeschlossen, da kun
digen die Forstspezialisten aus mehr
als einem Dutzend Ländern ihre Bera
tungen in dei Kurstadt an der Oos
an. Verschiedenes andere ist in Vor
bereitung. In den Beratungen der
Gemeindeverwaltungen nehmen die
Plane für die Zeit nach dem Siege

einen breiten Raum ein. Voraus
schauend sind die Gedanken auf de.i
Aufbau in der Zeit gerichtet, da sich
das Vaterland seine unangezweifelte
und unbedrohte Freiheit erkämpft

Dem können auch die ah und an
erfolgenden nächtlichen Besuche des
Tommy keinen Abbruch tun. Wenn
auch die Phantasten in London be
haupteten. sie hätten ..Karlsruhe, ein
wichtiges Zentrum der deutschen
Flugzeugindustrie — (die Karlsruher
lachen herzlich darüber!) — vernich
tend getroffen." so haben sie ausser
einer zeitweiligen, schnell vorüber
gehenden Verärgerung über die ge
störte Nachtruhe kaum nennenswer
ten Schaden angerichtet.

BRÜCKENSCHLAG
ZUM ELSASS

Ein Moment gibt dem Leben im
badischen (Gau immer starker das Ge
präge: die immer enger werdende
Verflechtung mit dem durch da;
Schwert hcimqcholten Schwesterland
jenseits des Rheines dem Eisass. Seit
Wochen schon ist der Verkehr zwi
schen hüben und drüben von der
Einschränkung durch Einreisegeneh-
migunq frei, so dass sich der wirt
schaftliche und kulturelle Austausch
ungehemmt über die grösstenteils
wieder hergestellten Brucken er-
giessen kann. Immer machtvoller er
hebt sich die Silhouette des Strass-
burger Munsters über das Land am
Oberrhein. Langst sind dort drüben
die Steppen zwischen den zerschosse
nen Bunkern der ehemaligen Magi
notlinie zu fruchtbarstem Ackerland
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umgepflügt. In den zerschossenen
Doriern erheben »ich neue schmucke
Häuser, die Wirtschaft kommt wieder
in Gang, Arbeitslose gibt es nicht
mehr, jd es fehlen bereits Arbeiti*
kreftc, und in stärkstem Masse regt
sich das kulturelle Leben. Line Wirt-
mhdftsuusstellyng dokumentierte Im
September ln Slrussbuig den Aufbau-
willen im Lisas» und zeigte den lleini-
gekehrten die vorwartssturmendc
Kraft deuts« hen Zukunltsbewusstseins
Die namhaftesten Kräfte des neuen
Strassburger Iheaters ringt« n sich in
diesen l agen im Karlsruhe Badischen
Slaatstheater zu einem Gastspiel um
Werner Kraus, von der neuen Strass
burger Universität hört man immer
neue Berufungen namhafter Gelehr
ter, Kurt Urtel, der Schöpfer des
bahnbrechenden Filmversuchs „Mi
chelangelo drehte ein paar Tage am
Strassburger Munster für seinen
Film „Die Deutschen“ und die Ufa
weilte in Mulhausen zu Aufnahmen
für den Dokumentarfilm „Der 5. Ju
ni“. Die junge elsässische Generation
aber erhielt in diesen Tagen Gelegen
heit zur freiwillioVn Linreihung in
den deutschen Schicksalskampf uti
Osten, wahrend erstmals d e elsassl-
sehen Jungen und Madel in die La
ger des Reichsarbeitsdienstes einzo-

So nimmt das Leben am Oberrhein
im Schutz der deutschen Waffen sei
nen Fortgang. Ungehemmt und un
gebrochen wird am deutschen Siege
geschafft und das Fundament gelegt,
aus dem danach die Heimat zusam
men mit den zurückkehrenden Solda
ten das stolze Gebäude des freien,
vorwärtssturmenden Deutschlands, des
Kernlandes eines erneuerten Europa,
errichten will.

Italienischer
Wehrmachtbericht

Erfolgreiche Abwehr in Ostafrika
Rom. 11. November

Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt:

In der vergangenen Nacht warfen
britische Flugzeuge erneut Bomben
auf ßnndisi und Neapel. Es entstand
einiger Schaden; unter der Zivilbe
völkerung gab es keine Opfer. Die
Bodenabwehr sc hoss zwei Flugzeuge,
eines in Neapel und eines in Brindisi
ab. Die Zahl der Opfer des ersten
Angriffs auf Bundisi erhöht sich von
38 auf <#i Tote, die der Verwundeten
auf 102. Kriegswichtige Ziele wur
den nicht getroffen.

In Nordafnka wurden an der Tol»-
ruk-Front Angriffsversuche des Fein
des auf einige Stellungen erfolgreich
vereitelt. Der Feind wurde zum
Rückzug gezwungen und erlitt be
trächtliche Verluste an Toten und
Gefangenen. Deutsche Flugzeugver
ba nde bombardierten wiederholt mi
litärische Ziele in Tobruk und verur
sachten Zerstörungen und Brände. Ein
feindlicher Luftangriff auf ßengasi
hatte Schäden an Wohnhäusern und
vier Opler unter der arabischen Be
völkerung zur Folge.

In Ostafrika wurden erneute An
griffe auf unsere Stellung von C'ul-
quabert zurückgewiesen. Ein feindli
ches Flugzeug wurde ahgeschossen
und stürzte vor unseren Stellun-

Churchill nahm
den Mund zu voll
Die italienische Schlagkraft

Rom. 11. November
Zur Behauptung ' Churchills, die

Moral der Italienischen Kriegsmarine
sei erschüttert, bemerkt man in italie
nischen politischen Kreisen, dass die
se durch die vor wenigen lagern er
folgte Feststellung eines wahren Ma
trosen. nämlich des Admirals Gun-
ninqham, Lügen gestraft worden ist.
Dieser erklärte, dass die italienische
Flotte einen sehr beachtlichen Faktor
darstellt und noch eine gewaltige
Schlagkraft besitzt. An diesem Ur
teil des englischen Admirals kann, so
erklärt man hier, d e Tatsache des
Verlustes zweier zum Schutze eines
Geleitzuges eingesetzten Zerstörer
nichts ändern, ebensowenig wie d e
von einem Geleitzug erlittenen Ver
luste das Kräfteverhältnis im Mittel
meer verschieben können.

Bombenanschlag
in Spalato

150 Kommunisten verhaftet
Rom, 11. November

Am Montag wurden in Spalato drei
Bomben auf den Musikzug der Alten
Jägerdivision geworfen, der sich zum
Fahneneinzug begab. 24 Soldaten, von
denen einer inzwischen seinen Ver
letzungen erlegen ist und 25 Zivil
personen wurden verwundet. Gleich
zeitig wurde ein mit Soldaten be
setztes Lastauto von Ma sch menge-
wehrfeuer getroffen. Einige Soldaten
wurden leicht verletzt.

150 Verhaltungen, fast durchweg
kommunistischer Elemente, wurden
vorgenommen. D e Verhafteten stam
men grösstenteils aus einer anderen
Gegend des Balkans. Solange nach
den Schuldigen gefahndet wird, wer
den die 150 Veihafteten entsprechend
den Weisungen aus Rom als G,
betrachtet werden.

Neue Brückenköpfe am Donez
Erfolgreiche Einzelunternehmungen im Südabschnitt

Berlin, 11. November
Durch die schneidige Tat eines

deutschen Infanterieleutnants wurde
ein zäher Kampf um eine ausgebaute
sowjetisc he Cies« hut/stellung im
Süden der Krim entschieden.

In der Morgendämmerung war der
Leutnant mit einem Stosstrupp auf
gebrochen Von Deckunq zu !>ek*
kunq arbeiteten sich die Soldaten mit
ihren Maschinengewehren und Gra
natwerfern gegen die auf einer Höhe
gelegene Stellung der Bolschewisten
vor. Erst 80 Meter vor dem Ziel wur
den die Soldaten von den Sowjets
erkannt. Bevor die Bolschewisten ihr
Geschütz zum direkten Beschuss
richten konnten, hämmerten schon
die deutschen Maschinengewehre
Schuss auf Schuss jagten die deut
schen Infanteristen in rasender Folge
aus ihren Wallen heraus.

Plötzlich gab der Leutnant seinen
Soldaten den Befehl, das Schiessen
einzustellen, stürzte blitzartig vor
und landete mit einem Satz vor den
aufgehäuften Steinen der sowjeti
schen Stellung Einige Feuerstosse
seiner Maschinenpistole fegten über
die Köpfe der völlig überraschten

I Sowjets. Von dem entschlossenen
' Eingreifen des deutschen Offiziers
sichtlich beeindruckt, wagten die
Bolschewisten keinen Widerstand
mehr. Durch die kühne Tat des Leut
nants wurde- eine entsc heidende Bre
sche in die Verteidigungsstellung ge
sc hlageu.

Verbände deutscher Kampfflugzeu
ge belegten wiederum die llafenanla-
gen von Sewastopol und Kcitsch mit
zahlreichen Bomben. Mehrere Tref
fer richteten innerhalb der zur Ver
schulung bereitgestellten Truppen
und Materiallager schwere Vernich
tungen an Ausserdem wurden in
beiden Städten in Versorgungsanla-
gen und Fabriken mehrere Explosio-
neu und Brande her vorgerufen.

Die verbündeten Truppen haben
durch die Bildung weiterer Brücken
köpfe arn Donez und durch die Inbe
sitznahme einiger wichtiger Ver
kehrsknotenpunkte im südöstlichen
Donezbec ken die Voraussetzung für
weitere Kriegsoperationen geschaf
fen.

Während der Kämpfe im Süden der
Ostfront hat ein deutsc her Ober
wachtmeister mit seinem Sturm

geschütz eine hervorragende Waffen
tat vollbracht. Als der in vielen Kämp
fen bewahrte Soldat von einem

Welkstattplatz mit seinem Geschütz
zur Truppe zuruckkehrte, entdeckte
er plötzlich eine stärkere sowjetische
Einheit, die die Vorausabteilung ei
ner deutschen Infanteriedivision an
griff. Unverzüglich kam der Ober*
Wachtmeister seinen Kameraden zu
Hilfe. Das Sturmgeschütz rollte ge
gen die sowjetischen Angriffswellen
vor und beschoss die ansturmenden
Bolschewisten. Unterstützt von In
fanterie und einem Panzerabwehrzug
gelang es dem Ober Wachtmeister, die
sowjetische Einheit zu zersprengen,
mehrere Maschinengewehre zu er
beuten und 50 Gefangene zu machen.

Dann griff er als Führer der kleinen
Abteilung einen weiteren zum («e-
qenstoss bereitgestellten sowjetischen
Verband mit grossem Erfolg an.
Ausser zahlreichen Toten und Ver

wundeten mussten die fliehenden So
wjets 400 Gefangene, 6 Geschütze mit
Traktoren. 4 Infanteriegeschütze, zahl
reiche Lastkraftwagen und bespannte
Fahrzeuge zurucklassen. Unter den
Gefangenen befand sich eine grosse
Anzahl von Flintenweibern.

-Vom n
' *r'~fcV

Ein Bild von den Kämpfen auf der Krim. Die führerlos gewordenen Sowjettanks, deren Besatzungen Im Schnell
feuer der deutschen Pak schleunigst das Weite suchten, prallten auleinander

Aofn.: All Kreutzar

Irland völlig neutral
Erklärung des Landwirtschaftsministers

Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland"
Dublin, 11. November

Der irische Land wirtschaftsminister
Ryan erklärte auf einer Versammlung
der Ortsgruppe Wexford der Regie
rungspartei Fianna Fail, das ganze
Land sei für che Neutralitätspolitik.
..Aber wir leben in der Schwebe,
weil wir nie wissen, wann es ginem
Kriegführenden passen kann, uns in
den Krieg hineinzuziehen. Wenn die
Lage akut wird, wird es möglicher
weise ein Durcheinander gehen, es
wird Befürworter der Intervention ge
ben mit der Begründung, dass wir
durch Parteiergreifen alles zu ge
winnen und durch Aufrechterhaltung
unserer Neutralität alles zu verlieren
hatten. Eine starke Organisation, die
Fiana Fail. die über das ganze Land
verzweigt ist. wird eine Panik ver
hindern helfen und jedem Versuch,
das Volk zu verwirren, begegnen. Es
ist behauptet worden, dass wir in den
Händen aussenstehender Kräfte sind,
Tatsache ist aber, dass wir in der
Hand von niemanden sind ausser in
unserer Hand, nämlich wenn die
Wahlen herankommen. Im Jahre
1938, als wir das Abkommen mit
England trafen, wurde euch erzählt,
wir hatten ein geheimes Einverständ
nis mit der britischen Regierung,
wonach wir uns England bei einem
kommenden Krieg anschliessen wur
den. Wir haben seinerzeit jedes ge
heime Einverständnis dementiert, und
ihr wisst, dass wir recht und die an
deren unrecht hatten. Ich sage euch
jetzt, dass wir uns in der Hand kei
ner Clique befinden und nicht im
Bunde mit irgendeiner fremden Macht
stehen und dass wir kein Einver

ständnis mit irgendeiner geheimen Or
ganisation politischer, sozialer oder
religiöser Art haben.“

Wird England sich
unterwerfen?

Washington, 11. November
Staatssekretär Hüll erklärte auf

der Pressekonferenz, man befinde
I sich mit England im letzten Stadium
,1er Verhandlungen uher de Vor
schlafe, die die Vereinigten Staaten

i betreffs der Gegenleistungen für die

I Pacht- und Leih Lieferungen ge
macht haben. Zur Stunde könne

man noch nicht sagen, ob Englands
Antwort zustimmend Ausfallen wer

de. Man nimmt in Washington an.
dass Attlee diese Fragen mit Hüll
besprochen habe und nunmehr zu
endgültiger Beschlussfassung nach
London zurückgekehrt sei.

Die Forderungen der USA waren
bekanntlich ausserordentlich weit

gehend. Washington verlangte, wie
wir damals meldeten, erstens die
Benutzung aller britischen Stütz
punkte im gesamten Fmpire auch
für die Zeit nach dem Kriege, zwei
tens den Verzicht Englands auf Vor
zugszölle innerhalb des Empire und
die Einräumung der Meistbegünsti
gung an Amerika und drittens den
Verzicht Grossbritanniens auf seine
Monopolstellung in gewissen Roh
stoffen, wie Kautschuk, Zinn usw.

Der 11. November
in Frankreich

Die Arbeit ging weiter
Eigener Drahtbericht

Vichy, II. November
Zum ersten Male ist in diesem

Jahre der 11. November, der 23. Jah
restag des Waffenstillstandes nach
dem Weltkriege, in Frankreich nicht
in der üblichen Weise als Feiertag be
gangen worden. Die Regierung hatte
ausdrücklich durch Erlass bestimmt,
dass die Arbeit nicht unterbrochen
wird, und dass keine Feiern veran
staltet werden, mit Ausnahme einiger
offizieller Zeremonien. Auch diese
Zeremonien dürfen lediglich den Cha
rakter einer Huldigung an die Opfer des
Weltkrieges und des jetzigen Krie
ges tragen. In Vichy wurde der Ge
denktag des Waffenstillstandes durch
einen kurzen Staatsakt vor dem Ge
fallenendenkmal begangen, wo der
Staatschef Marschall Pätdin in Beglei
tung des stellvertretenden Mini
sterpräsidenten Admiral Dari in und
der übrigen Regierungsmitglicder ei
nen Kranz niederlegten.

Viktor EmanueI III.
7X Jahre alt

Glückwunsch des kroatischen
Staatsflihrers

Eigener Drahtbericht
Rom. II. November

Am heutigen Tage beging der ita-
lu-mv In- König und Kaiser Viktor
Emanuel III. in schlichter und würdi
ger, den Kriegszeiten entsprechender
Form seinen 72. Geburtstag. Stets
habe sich der König In Augenblicken
der Prüfung mit unerschütterlichem

Glauben an sein Vaterland ent
schlossen für dieses eingesetzt, um
dessen Zukunft zu retten, bemerkt
man in politisch-italienischen Krei
sen zu dem heutigen Tage. Das ita-
IMdw Volk gedenke vor allem
mit grösster Dankbarkeit an die ent
schlossene Haltung des Königs, als
er die faschistische Bewegung als
Grundlage für den zukünftigen siche
ren Aufstie g Italiens anerkannte. So
stelle sich heute ganz Italien erneut
hinter seinen Herrscher und hinter
den Duce, auf dass der an der Seite
Deutschlands geführte Krieg die letzte
Etappe auf dem Wege der Eroberung
der unbedingten Unabhängigkeit im
Mittelmeer sei.

Der kroatische Staatsführer richte
te aut Anlass seines 72. Geburtstages
eine Gluckwunschdepesche an Viktor
Emanuel, in der er seinem Glauben
an den vollen Sieg der Achsenmäch
te im Kampf um die Befreiung Euro
pas und eine bessere Zukunft Aus
druck gab.

Generaloberst
von Wetchs bofährlg

Berlin, II. November
In seinem Hauptquartier im Osten,

inmitten der Entscheidungskämpfe
gegen die Sowjetunion, vollendet am
Mittwoch Generaloberst Maximilian
Freiherr v. Weichs sein 60. Lebens-

♦

DZ. Freiherr von Weichs wurde
am 12. November 1881 In Dessau ge
boren. Mit 19 Jahren trat er als Fah
nenjunker in das 2. Bayrische Reiter
regiment ein. 1914 wurde er zum
Rittmeister befördert und zog bei Aus
bruch des Weltkrieges als Adjutant
einer Kavalleriebrigade ins Feld. In
den Schlachten des Weltkrieges
zeichnete er sich sowohl in Truppen-
wie In Generalstabsstcllungen beson
ders aus.

Auch im grossdeutschen Freiheits
kriege hat Generaloberst von Weichs
sich in allen Feldzügen, zuerst als
Korps-, dann als Armeeführer, beson
ders ausgezeichnet. Nach seinen Er
folgen Im Feldzug gegen Frankreich
wurde er zum Generaloberst beför
dert und erhielt das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz. In den Kämplen ge
gen die Sowjets sind die Truppen des
Freiherrn von Weichs von Sieg zu
Sieg geeilt und haben entscheidenden
Anteil an der Entwicklung des Ost-
leldzuges genommen.

Preiswucher
in Schanghai

Verhaftungen und Beschlag
nahmungen

Eigener Drahthericht
Schanghai. II. November

In Schanghai wurden vom Stadtrat
der internationalen Niederlassung
Höchstpreise lür Reis festgesetzt, die
etwa 40'r unter den Wucherpreisen
der letzten Woche liegen. Um diese
Massnahmen durchzuführen, wurde
ein Freiwilligenkorps mobilisiert und
Wachen vor den Reisgeschäften auf
gestellt. Mehrere Verhaftungen und
die Beschlagnahme von Lagerbestän
den waren die Antwort auf die Ver
suche einiger Reishändler, diese fest
gesetzten Höchstpreise durch einen
Abtransport ihrer Lagerbestände zu
umgehen. Desgleichen ging die fran
zösische Polizei energisch gegen
Preiswucher vor und beschlagnahmte
Lebensmittel, die zu unerlaubt hohen
Preisen angeboten wurden.

Indien besteht auf Unabhängigkeit
Wichtige Klarstellung Gandhis

Bangkok, 11. November
..Der Kongress wird niemals mit

weniger als der völligen Unabhängig
keit Indiens zufrieden sein Diese Er
klärung stand im Mittelpunkt von Fest
stellungen, die Mahatma Gandhi im
Zusammenhang mit dem von der ame
rikanischen Presse veröffentlichten
Interview der Zeitschrift „Look" traf.
Dieses Interview he/.eichnete Gandhi
als eine reine Erfindung „Ich habe
den Namen dieser Zeitschrift nie zu
vor gehört und meine Haltung ist
nach wie vor unverändert. Der Kon

gress wird niemals mit weniger als
der völligen Unabhängigkeit Indiens
zufrieden sein." In indischen natio
nalistischen Kreisen ist man über die
Methode der nordamerikanischen
Presse sehr erbittert, die dem ameri
kanischen Volk und der Welt ein

gänzlich falsches Bild von Indiens po
litischen Plänen wie überhaupt von
seiner Knegsemstcllung durch einen
gefälschten Bericht gibt. Sic betonen

I ihre Entschlossenheit, dem Krieg
Grossbritanniens in derselben Weise
wie bisher Widerstand zu leisten, wie
das auch schon durch Tausende von
Indern, die dafür eingekerkert wur
den, zum Ausdruck gebracht worden ist.

Wie Associated Press aus New
Delhi meldet, soll der frühere Prä
sident des Allind’schen Kongresses,
Suhhas C’handra Bose, laut einer Be
kanntgabe der Regierung von Bri
tisch Indien geflohen sein und sich im
Ausland aufhalten.

Neue Verhaftungs
welle im Irak

Saloniki, 11. November
Innerhalb 24 Stunden nach der be

reits gemeldeten Ermordung des
bekannten Notablen Fahr» Nascha-
schibi in Bagdad hat die irakische
Regierung Nun es Said 243 fahrende
Persönlichkeiten >m Irak verhaftet.
Desgleichen wurde erneut der Bela

gerungszustand über Bagdad gleich
nach dem Attentat verhängt. Nuri es
Said veranlasste die wahllose Ver
haftung von nationalen Arabern, da
bis Montagabend der Tater nicht fest-
gestellt werden konnte.

Klare Antwort
Finnlands Stellung zum Ostkrieg

Berlin. 11. November
Der finnische Handelsminister hat

ein Telegramm nach New York ge
sandt. in dem er erklärt: „Finnlands
Kampf gegen die Sowjetunion wird
einzig und allein durch die Frage der
Sicherheit begründet." Dieses Tele
gramm ist eine Antwort an eine
Gruppe in den USA, deren Organisa
tion dazu dient, das Verständnis zwi
schen Finnland und Amerika zu för
dern. und die darum gebeten hatte,
Zusicherungen über Finnlands Posi
tion zu erhüben.
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Wenige Wochen waren erst ver-
gangen, seitdem da» deutsche Schwert
den Bolschewismus au» den Ländern
dieses Ostraumes tum grössten Teil
vertrieben hatte, o/a In den ertlen
Augu»ttagen diese» Jahre» die „Deut
sche Zeitung Im Ottland" Ihre ver
pflichtende Aulgabe begann. Wär-
wende Sonne lag damals über diesem
gesegneten Land, und da» klar sich-
lige Wetter lener Mittsommerlage
symbolisierte eindrucksvoll da» Aul-
r trnen und die Zuversicht unter den
Menschen, von denen ein Alpdruck
genommen worden war. Der Schwung
tum neuen Anlang machte »ich jedem
von uns kund, die wir aus dem Reu h
kamen, dem Neuen als Mittler tu die
nen. Da» erste Wort an erster Stelle
der ersten Ausgabe hie» „Ver
pflichtung", und dieses Wort gilt tut
uns heute wie damals.

Wenn wir jetzt an der Schwelle
des Winter», nach 99 Arbeitstagen ei
nen Augenblick Innehalten, lassen wir
aut uns die zahllosen Bilder wirken,
die wir bei den Fahrten durch die
ses weite Land In uns au/nahmen,
und den Inhalt vieler Briete, aus de
nen Wünsche und Sorgen. Freude
und Bereitschalt »prach. Allen
Schwierigkeiten zum Trotz, die der
Krieg in dieser Beziehung selbst
verständlich mit sich bringt. konnte
der Wirkungskreis der Zeitung ste
tig erweitert werden, und überall da.
WO sie letzt regelmassig erscheint, ist
sie zu einem unveräusserlichen Be
standteil dos öllenllichen Lebens ge
worden. Und le weiter sie hinaus
kam. desto reicher wurde das Echo,
das ja für den Mann der Zeitung die
einzige von aussen kommende Be
stätigung Ist, ob man es recht macht
oder nicht.

Die Verpflichtung, der wir es recht
machen wollten, war Ja vom ersten
Tag offen dargelegt: Vom Taten
ruhm unserer Soldaten zu künden,
den Kämpfern für ein neues Europa
täglich alles das zu bieten, was Auf
gabe einer Zeitung Ist, eine publi
zistische Vorpostenstellung gegen die
Zersetzung durch den Bolschewis
mus zu beziehen und das Tor zu

den gutwilligen Elementen der ver
schiedenen Völker in diesem Ost

raum zu öffnen, zu dem der deutsche
Soldat den Weg bahnte.

In 99 Tagen spiegelte sich in der
Deutschen Zeitung der unaufhaltsa
me Vormarsch gegen den Weltleind.
und es spiegelten sich auch die
Etappen auf dem Weg zur vorbe
haltlosen Eingliederung der Völker
und Länder In die europäische
Schicksalsgemeinschaft. Beide Wege
haben wir mit leidenschaftlicher An
teilnahme verlolgt, und wenn es uns
Zeitungsleuten aul militärischem
Gebiet nur vergönnt Ist. die Ent
wicklung mit dem Schwung unserer
Begeisterung nachzuzeichnen, am
Brückenschlag, der den Abgrund
zwischen den Völkern verschwinden
lassen soll, haben wir durch aktiven
Einsatz mitzuarbeiten uns bemüht.
Solcher Verpflichtung dienen zu
dürfen, war uns allen eine Auszeich
nung. und unser Wille war es. es

recht zu tun. dz

Bekanntmachungen
Der Gcncralkommissnr in Riga gibt

eine Anordnung betreffend ärztliche
D.onst vertrage bekannt. Der Gebiet»
kommissar der Stadt Riqa veröffent
licht eine Anordnung über die An
meldung von Stallungen für Pferde,
laut der alle Hausverwalter in der
Stadt aufgefordert werden, alle in ih
rer Verwaltung befindlichen Pferde
stalle bis zum 15. November bei der
Vetcrinardircktion der Stadt Riga an
zumelden.

Den Wortlaut dieser Bekanntma
chungen bringen wir im Anzeigenteil.

Kofferdiebstahl
auf dem Bahnhof Riga

Riga. 11. November
Einem durchreisenden Herren ist

am 4. November auf dem Hauptbahn
hof in Riga ein hellbrauner genarb
ter Lederkoffer abhanden gekommen.
Der Koffer, der etwa bO cm lang und
45 cra hoch ist, ist mit grüner Rips
seidc gefuttert. Im Koffer befanden
sich u. a. ein massiv silberner Tauf-
berher (etwa 12 cm hoch und 6 cm
Durchmesser mit niederländischem
Silberstempel) und sechs kleine Sil
berbecher, die innen vergoldet sind.
Der grosse silberne Becher trägt das
Monogramm B. C. P., umrankt von
E ngraVierungen Die kleinen Becher
tragen auf der äusseren Bodenfläche
das Datum 30. IV. 1927 eingraviert,
ferner ein grosses silbernes Besteck
mit sog. Perlmuster und dem
Monogramm L. V. oder L. 0..
weiter ein kleineres silbernes
Besteck mit gleichem Muster
und ein dreiteiliger vergoldeter
Rasierapparat. Ausser Toilettenge-
qenstanden und Wäschestücken be
fanden sich im Koffer auch noch zwei
Paar Manschettenknöpfe. Vor An
kauf dieser Gegenstände und des
.Koffers wird gewarnt

Den toten Helden
von 1918/19

Gedenkfeier am Ehrenmal der Baltischen Landeswehr
Big«, II. November

Vor 23 Jahren, am II. November
1918, als dies Land kurz vor der Über
flutung durch bolschewistische Hor
den stand, wurde die Baltische Lan
det wehr begründet. Baltendeutsche
Männer ohne Altersunterschied tra
ten voll Begeisterung in die Reihen
dieser Formation, um die Verteidi
gung der Heimat zu übernehmen. Die
Taten der baltischen Landeswehr sind
mittlerweile bereits in die Oschichte
eingegangen und werden von kom-
mendenGenerationen ebensowenig ver
gessen werden, wie sie die in den Jah
ren nach den Kämpfen 1918/19 auf
wachsende deutsche Jugend hierzu
lande vergessen hat.

Aus Anlass der Wiederkehr des
Begründungstages der Landeswehr
fand Dienstag vormittag auf dem Wald-
friedhof eine Gedenkfeier statt. Vor
dem Ehrenmal der baltischen Landes-
wehr, vor dem nunmehr neben den
toten Helden des Befreiungskampfes
1918 19 auch die gefallenen deutschen
Krieger aus den Kampftagen um Riga
im Sommer 1941 ihre Ruhestätte ge
funden haben, versammelten sich zahl
reiche ehemalige Angehörige der bal
tischen Landeswehr und der damals
Schulter an Schulter mit ihr kämpfen
den Freikorps. Als Vertreter des Ge
neralkommissars wohnte der Feier
Hauptabteilungslciter Bonner bei. In
Vertretung des Wehrmachtsbefehls
habers Ostland war Oberstleutnant
Ritter von Kramer anwesend.

Gebietskommissar von Seingallen.
Freiherr von Medern, der bekannt
lich seinerzeit als Freikorpsführer
auf eigenen Wunsch in den Reihen
der Landeswehr mitgekämpft und ent
scheidenden Anteil an der Befreiung
Rigas am 22. Mai 1919 hatte, er
öffnet« die Gedenkfeier mit einer

längeren Ansprache, in der er In herz
lich gehaltenen, dennoch soldatisch
knappen Worten der Taten der toten
Helden aus der Kampfzeit 1918/19
gedachte. Zum Schluss seiner Rede
erstattete er dem am 22. Mai 1919
gefallenen Stosstruppführer, Freiherrn
Hans von Manteuffel, die stolze Mel
dung, dass der Weltfeind Bolschewis
mus, gegen den die Landeswehr schon
damals angetreten war, nunmehr ver
nichtend geschlagen worden ist. Dann
legte er einen mit Bändern ge
schmückten Kranz am Fuss des Ehren
mals nieder.

Im Namen der ngch lebenden ehe
maligen Angehörigen der haitischen
Landeswehr sprach nach der Rede des
Gebietskommissars Medern Dr. Berns
dorff. Auch er gedachte der toten
Helden, die schon damals mit dem
zwar unausgesprochenen, um so mehr
im Herzen brennenden „Deutschland
erwache!” den Kempf gegen den Bol
schewismus aufnahmen und die Hei
mat vor der Vernichtung bewahrten.
Herzliche Worte widmete Dr. Berns-
dorff auch den toten Kriegern der
lettischen Freiwilligen, die im Jahre
191819 ebenfalls zum Schutz der Hei
mat unter der Führung des Obersten
Kalpaks, der spater fiel, die Waffen
ergriffen hatten. Er teilte dabei mit,
dass *am gleichen Tage am Grabe des
Obersten Kalpaks in Airite ein Kranz
niedergelegt werde.

Ferner legten Kränze nieder: der
Gebietskommissar und kommissari
sche Oberbürgermeister Wittrock im
Namen der dankbaren Stadt Riga
und, verbunden mit einer kurzen, das
Gedächtnis der toten Helden ehren
den Rede in lettischer Sprache. Gene
ral Dankers.

Anschliessend an die Gedenkfeier
auf dem Waldfriedhof wurden Kränze
auch auf dem lettischen Brudcr/ried

Gebietskommissar Freiherr von Medern bei seiner Ansprache

hof in Riga niedergelegt. Auch hier
bei hielt Freiherr von Medem eine
kurze Ansprache, in der er die toten
lettischen Soldaten aus dem Jahre
1918 19 ehrte. Einen zweiten Kranz
legte General Dankers mit einer An
sprache nieder. N. v. D

Angehörige der baltischen l.andeswrehr und des Freikorps bei der Gedenkleiei Aufn : DZ-Berku

Sofortmassnahmen für zerstörte Städte
Gebietskommissar Gewecke besucht Keime und Tauroggen

Schaulen. 11. November
Gebietskommissar Gewecke unter

nahm eine Besichtigungsreise in die
Kreise seines Gebiets, die durch den
Krieg besonders in M’tleidenschalt
gezogen worden sind. Die Fahrt ging
zunächst in den Kreis Raseinen, nach
dem von Schaulen etwa 40 km ent
fernten Städtchen Keime, das vor dem
Kriege rund 15 000 Einwohner zählte.
Keime hat besonders schwer gelitten.
Rund 90 v. H. aller Häuser sind zer
stört. Die Unterbringung der Bevöl
kerung stiess daher hier auf beson
dere Schwierigkeiten. Sie hatte viel
fach bisher noch in den Kellerräumen
ihrer zerstörten Häuser eine notdürf
tige Unterkunft gehabt, konnte doit
aber Im Winter nicht mehr bleiben.
Soweit diese Personen nicht in den

angrenzenden und un/erstört geblie
benen Ortschaften untergebracht wer
den konnten, mussten sie von den
wenigen Familien mit aufgenommen
werden, deren Häuser heute in Keime
noch stehen. Es liest sich vielfach
nicht vermeiden, dass zunächst eine
ganze Familie in einem einzigen Raum
wohnen muss, galt es doch dafür zu
sorgen, dass im Winter jeder ein
Dach über dem Kopie hat.

Das Stadtzentrum in Keime ist völ
lig vernichtet worden und damit lei
der auch der allergrosste Teil dcr
vorhanden gewesenen Geschälte D«e
Versorgung der Bevölkerung mit den

notwendigsten Leben sgutern stiess
daher hier ebenfalls auf besondere
Schwierigkeiten. Den Kaufleuten
blieb nichts anderes übrig, als ihre
Geschäfte in die unter den Trümmern
der Hauser heil gebliebenen Keller-
raume zu verlegen und von dort aus
weiter zu verkaufen. Dem Konsum
verein ist es glücklicherweise gelun
gen, sein Haus wieder einigermassen
herzurichten.

Gebietskommissar Gewecke unter
zog die Wohnungsverhältnisse einer
eingehenden Besichtigung, liess sich
dabei die Schwierigkeiten und Nöte
der Betroffenen darlegen und ordnete
in einer Reihe von Fällen Sofort-
n,assnahmen an. Von den beschä
digten Häusern können leider nur
zwei für die Unterbringung von Fa
milien wieder hergerichtet werden.
Anschliessend an die Besichtigung
hatte der (iebietskommissar noch eine
Besprechung mit den führenden li
tauischen Männern aus Stadt und
Amtsbezirk Keime, in der eine Reihe
von wichtigen Problemen, wie die
Versorgung der Bevölkerung mit Klei
düng und Schuhen, die Bewirtschaf
tung der Lebensmittel, die Brennstoff-
Versorgung usw. eingehend bespro
chen wurde. Ausserdem ordnete der
Gebietskommissar an. dass sofort drei
grosse Baracken aufgestellt werden.

Verdunkelung

in denen insgesamt 30 Familien un
tergebracht werden können.

Nach einer kurzen Mittagspause
ging die Fahrt weiter nach Tauroggen
Auch diese Stadt hat durch den Krieg
schwer Schaden gelitten. Von rd.
1500 Hausern sind hier 802 zerstört.
Gegenüber Keime liegen die Verhält
nisse hier aber insoferne etwas gün
stiger, als von den früheren 13 000
Einwohnern nur noch rund 7900 vor
handen sind. Auch ist hier durch

die persönliche Initiative des Kreis-
Chefs die Unterbringung der Bevölke
rung aus den zerstörten Hausern
schon weitgehend geklart. Gebiets-
kommissar Gewecke nahm auch hier
wieder eine eingehende Besichtigung
vor. Auf seine Anordnung hin wer
den mehrere Häuser wieder instand
gesetzt, so dass auch hier die Woh
nungsfrage als gelöst angesprochen
werden kann. In einer abschliessen
den Besprechung wurden eine Reihe
von Sofortmassnahmen angeordnet.

Am späten Nachmittag nahmen Ge
bietskoinmissar Gewecke und seine
Mitarbeiter, Abteilungsleiter Schrie-
ver, von der Abt. Wirtschaft und der
Gebietshmdwirt, landw. Sondcrlührer
Forderung, von Tauroggen Abschied.
Der Bevölkerung hat der Besuch des
Gehietskommissars gezeigt, dass sei
tens der deutschen Zollverwaltung
alles getan wird, um ihr schweres Los
zu verbessern und sie keine Angst
vor dem Winter haben braucht

Postanweisungen
Reich-Ostland

DNB. Berlin. 11. November
Im Rahmen der Devisenbestimmun

gen ist der Postanwcisungs- und Zah
lungsart weisungsdienst vom Reich
(einschliesslich Eisass Lothringen Lu
xemburg und Protektorat Böhmen und
Mahren) nach dem Gebiet des Gene-
rolpostkommissars Ostland zu den
innerdeutschen Vorschriften und Ge
bühren aufgenommen worden.

Schiffsheizer verunglückt
Riga, II. November

Der Heizer des Schleppdampfers
„Klara", Nicolai Porschonok. Ist von
dem in einem Arm der Duna bei
Mühlgraben liegenden Schiff ins
Wasser gefallen und ertrinken. Sei
ne Leiche konnte bisher nicht gebor
gen werden.

Geflüchteter Kommunist
testgenommen

Riga, II. November
Im Hause Seemelu Strasse 22 ge

lang es der Polizei, den ubelbeleum-
deten Kommunisten Ferdinand Po«
scharsky zu verhaften. P hatte wah
rend der Bolschewslenzeit alle mög
lichen hohen Ämter inne. Es war u.
a. Leiter des kommunistischen Ju
gendverbandes im Bezirk Moskauer
Vorstadt ferner Leiter des Pionierver
bandes der 81. Mittelschule und Lei
ter des Pionierlagers des Gewerk-
schaftsverbandes der chemischen Fab
rik in Saulkrasti. Ende Juni, als es den
bolschewistischen Funktionären in Ri
ga nicht mehr sicher genug war, floh
auch Poscharskv. Als Soldat des 327.
Schützen reqi men *s nahm er darauf
an der Schlacht hei Dorpat teil, wo
er verwundet und gefangen genom
men wurde. Vor einiger Zeit war er
aus dem Gefangenenlager entwichen
und hatte sich seit Anfang dieses Mo
nats in seiner Rigaer Wohnung ver
steckt gehalten.

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Da* Programm dr* Hauptsender« Rica
der Sendergiuppe Ostland mit den Sen
dern Modohn. Goldingcn und Libau laufet
für Donner»lag. den 13. November fol
gendermaßen 5 00 Uhr: Kamcradschaf's-
dienst de« deutschen Rundtunk* für die
deutsche Wehrmacht 6 15 Uhr Heitere
Musik. 7 00 Uhr: Deutsche Nachrichten.
Anschliessend Frühkonzert 8 00 Uhr:
Fruhmusik. 12.30 Uhr: Nachrichten und
Betrachtungen zur politischen Lage.
12.45 Uhr; Miltagskonzert im Tanz*
rhythimi*. 14 00 Uhr Deutsche Nachrich
ten. 14 15 Uhr: Unterhaltungsmusik.
15.00 Uhr: Langsame Wiederholung de*
Wehrmachtberu hts und kurzer Nach
richtendienst zum M,«schreiben für die
Truppe. 15 T0 I hr: Symphonie in d-moll
von Cesar Franck fDas Rundfunkorche
ster unter Leitung von Jahm* Mcdinsch.)
1605 Uhr: Unterhaltungsmusik am Nach
mittag. 17 00 I hr: Deutsche Nachrichten.
17.15 Uhr: Konzert 18.30 Uhr Heitere
Soldatenstunde lür die deutsche Wehr
macht. 19.00 Uhr: Frontherichte. An
schliessend: Unterhaltungsmusik 19 30
Uhr: Erläuterungen zum Weh,macht-
bericht. 1940 Uhr: Musik. 19.45 Uhr:
Politische Zeitung*- und Rundfunkschau.
20 00 Uhr: Deutsche Nachrichten 20 30
Uhr: Grosser bunter Abend für die
deutsche Wehrmacht leitung Hermann
Probst 22 00 Uhr. Deutsche Nachrich
ten 22 20 Uhr Tanzmusik. 23 00 Uhr,
Operettenklänge 24 00 Uhr: Deutsch«
Nachrichten.
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Sport
Für (iromdmUrbland

rrtRi HIbUbmi ««falle»
Mit Franz Hintemann hat Im Kampf

gegen den Bolschewismus ein weite*
1er deutscher Berufsboxer den Hel
dentod gefunden. Hintemann, der in
Halbschwergewicht kämpfte, stand
neun Jahre im Ring und beste in die
ser Zeit mit wechselndem Erfolg. Im
Ostfeldzug war er schon vor einiger
Zeit mit dem Eisernen Kreuz ausge
zeichnet worden.

*
Sten Stuvio, Finnlands Olympiasie

ger im Weltlcrgewirht, wurde als Sol
dat an der finnischen Front schwer
verwundet. Ein Explosivgeschoss zer
splitterte ihm die Hand, so dass er
für immer Abschied vom Boxring neh
men muss.

Fumball Im Rrlrh
Neben den Spielen, deren Ergeb

nisse wir in unserer gestrigen Ausgabe
brachten, wurden noch nachstehende
Treffen ausgetragen: Pommern: Hu
bertus Kolbcrg-LSV— Stettin (Pok. Sp.)
1:2j Nordmark: PC St. Pauli Altona 93
(Pr. Sp.) 3:2j Polizei Lübeck—Fortuna
Glückstadt 2 6, Niederrhein: Altmei
sterspiel: Düsseldorf—Nürnberg 2 4;
Moselland. In Trier: Stadtmannsch.
Trier—Moselland 3:4j in Luxemburg:
luxemburg—Duedelingen 1:2, Eisass:
Mars Bischheim—FC 93 Muhlhausen
7:1; Tus Schweighausen—SV Watten-
heim 1:0; Dan/ig Wrstpreussen:
Preuss. Danzig—HUS Marienwerder
2:7; BuEV Danzig—Polizei Danzig 4:2.

Brünn »rliliig Dresden
In Prag wurde ein Handball-Drei-

Städteturnier ausgetragen, aus dem
die Brunner Stadtvertretung als Sie
ger hervorging. Im Endspiel wurde
Dresdens Mannschaft 11:9 (6:5) ge
schlagen. Die beiden Prager Mann
schaften waren in den Vorspielen
ausgeschaltet worden. Die erste Elf
hatte gegen Dresden 5:6 (4:2) verlo
ren. und die zweite Mannschaft war
von Brunn 9:18 (3:7) besiegt worden.

Ilannr Nlernberger

Amateur- und Berufsfahrer am Start
Radrennen in der Deutschlandhalle

In der ausverkauften Deutschland
halle gab es wichtige Entscheidungen
des Berliner Radsports, um die
grossen Preise der Rei< hshauptstadt.
Die Zuschauer wurden durch span
nende Kämpfe, besonders in den Flie
gerrennen aufs Beste entschädigt.
Der Endlauf brachte ei na selten scho
ne Ankunft, gerade auf dem Zielband
konnte der holländische Weltmeister
Van Vliet seinen alten Rivalen aus
der Amateurzeit, Toni Merkens, so
wie den Dänen Falck Hansen abfan-
gen und beide uro Handbreite bezw.
Reifenstärke hinter sich lassen. Der
Holländer Derkten belegte den letz
ten Platz. Der Endlauf der Unter
legenen endete mit einem Misston.
Italiens Meister Astolfl wurde wegen
Innendurchgehens distanziert, so dass
sein Landsmann Bergomi vor Ehmer
und dem Danen Danholt zum ersten
Platz kam. Danholt holte sich dafür
das Vorgabefahren, in dem er mit
60 m Vorgabe viel zu gut bedacht
worden und Bergomi sowie Ehmer
und Astolfl auf die Plätze verwies.
Bei den Amateurfliegern bewies der
deutsch« Meister Bunzel erneut seine
Überlegenheit durch einen leichten
Sieg über Wiemer, Diedler und Eger-
land Bunzel hatte vorher in einem
Rundenzeitfahren 12,1 Sekunden her
ausgefahren und damit auch sämt
liche Berufsfahrer mit Ausnahme von
Van Vliet, der auf 12 Sekunden kam.
übertroflen. Die Dauerrennen wur
den wie erwartet von Meister Loh
mann beherrscht, der einen Lauf-
Sieg an Stach verschenkte, dann aber
die beiden Folgenden sicher an sich
brachte und Gesamtsieger wurde.

Stach hielt sich am beeten cn Ihm.
Während Haff mann und der auf Bahn
zu wenig eingefahrene Schweizer
Meister Heimann klar zurück an-

Frgebnfstn? Grosse Preise der
Reichshauptstadt: Berufsflieger- F.nd-
lauf: f. van Vliet, 2. Merken« (Hand
breite). 3. Falck —- Hansen (Reigen
starke), 4. Derksen.

Fndlauf der Unterlegenen: 1 Ber*
goml, 2. Fhmer. 3. Danholt, Astolfl eis
1. distanziert, Amateurflieger: 1. Bun

zel. 7 Wiemer, 3. Diedler, 4. Egerland
(alle Berlin).

Dauerfahrer: f. 1 oh mann 74,970
km, stach 74.760 km. 3 Hoff mann
73,815 km. 4. Heimann 73.595 km.

Zeitfahren (I. Runde) I. van Vliet
12 Sek.. 2. Derksen 12,3, 3. Merkens
12,4.

Amateure: I. Bunzel 12,1 Sek.
Vorgebefahren: 1. Danholt (60 ■),

2 Bergomi (40), 3. Ehmer (50 m), 4.
Astolfl (30 m). van Vliet (Makmann)
umplacierL

Die Hallen-Schwimmzeit begann
llonka Nowak In Form

Im Wiener Dianabad begann der
Städtekampf im Frauenschwimmen
zwischen Wien und Budapest, der
nach den drei Wettbewerben des er
sten Tages den Wienerinnen mit
16:14 Punkten eine knappe f uhrung
brachte. Die beste Leistung sah man
im einleitenden Rückenschwimmen
von der ungarischen Meisterin llonka
Nowak, die ihren Landesrekord über
100 m neuerlich verbesserte.

Nachdem sie vor kurzem Im Län
derkampf gegen Italien in San Rcmo
1 19.9 geschwommen war und in der
Vorwoche diese Zeit auf der heimat
lichen Bahn auf 1,19,0 herabdiucken
kennte, gelang ihr nun auf der schwe
ren Bahn m Wien eine Zeit von

Am zweiten Kampftage stellten die
Wienerinnen dann ihren Sie? mit
zwei weiteren Erfolgen und mit 39 34

Der Stand der Tabelle
Fuaballtrrffrn In llalirn, l'ngarn und dem Protektorat

Die hervorragende Wiener Kunstläu
ferin Hanne Niernbrrgcr hat nunmehr
ebenfalls ihren Beitritt In den Beruis-

verband Deutscher Eiskunstläufer

Sportbild Schlrner

Tn der diitten Runde der italieni
schen Meisterschaft erlitt der vor
jährige Meister FC Bologna wieder
eine 0 2 Niederlage gegen FC Mai
land, in welcher Elf die bekannten
Nationalspieler Mea/za und Beffi für
den Sieg sorgten. Der Spitzenreiter
AS Rom war über Juventus mit dem
selben Ergebnis erfolgreich. FC Tu
rin und Arabrosiana Mailand trenn
ten sich 1:1 unentschieden, wobei
die beiden Tore innerhalb von 2 Mi
nuten der ersten Hälfte fielen: Dema-
ria (Ambr) schoss den ersten Tref
fer in der 11. Minute, doch zwei
Minuten später folgte der Ausgleich
durch Bord. Der Neuling Liguna
Genua besiegte Lazio Rom hoch mit
4:1, wobei Lazio den Ehrentreffer in

der letzten Minute erzielte. Die
übrigen Ergebnisse: Triestina Triest-
FC Livorno 5:1, FC Venedig - FC
Modena 3:1, Atalanta Bergamo - FC
Neapel 5:1, FC Florenz - Genua 93
2:0. Die Spitz« der Tabelle lautet

j folgendermassen: AS Rom 6:0 Punk-
| te; FC Mailand, Atalanta Bergamo,
Triestina Triest. PC Florenz, FC Ve
nedig je 4 2 Punkte an letzter Stel
le liegt nunmehr FC Bologna mit 0:6
Punkten!

Die Fus«ballmelsterschafl Im Pro
tektorat ist gleichfalls wieder in vol
lem Gange. In Her fünften Runde
besiegte Slavia den AC Pardubitz
überlegen mit 5:1, obwohl sie nach
der ersten Hälfte mit 0:1 im Rück
stand lag. Sparta wurde von Vikto

ria Pilsen mit 2:1 besiegt und ist da
mit die einzige Mannschaft ohne
Punktgewinnen, da der Neuling AC
Limburg gegen Olmütz Asso mit 2:0
die Oberhand hielt. Die anderen
Spiele gaben folgende Ergebnisse:
Bohemians Prag - SK Pilsen 4:3.
Prossnitz-Kladno 4:1, Buta Zlin - Zi*
denice Brunn 4:4. Die Tabelle Sla
via 10:0 Punkte, SK Prossnitz 7:3 P.;
Viktoria Pilsen, Pardubitz, Bohemians
je 6 4 P: Zidenice, Olmülz, Bata Zlin
je 5:5 P; SK Pilsen, Kladno je 4:6
P: SK Limburg 2:8 ?.; Sparta (I)
0:10 P.

In der 12. Runde der ungarischen
Meisterschaft erlitt die führende
Mannschaft WMFC Csepel gegen den
mehrfachen Meister Ujpest eine
schwere 1 4-Niederlage. Der Kampf
war schon in der ersten Hälfte ent
schieden, die 4:0 zu Gunsten von
Ujpest endete. Auch der vorjährige

Meister Ferencvaros wurde von
Elektremos 1:3 geschlagen. Zwei
weitere wichtige Spiele endeten un
entschieden: Szolnok - FC Szeged
2:2 und Salgotorian - NAC Gross
wardein 1:1. Die übrigen Ergebnisse:
Gamma AC Klausenburg 10.
DJMAVAG - Lampart 10. Kispest-
Neisaatz 3:1. Szeged VSE-MAVtA
4:3. Die Tabelle: Ujpest und WMFC
je 19 Punkte; Szolnok IR P.: FC Sze
ged und Grosswardein je 16 P.j Fe-
renzvaros und Gamma je 15 P.j
DSMAVAG, Elektromos, ^Kispest je
11 P. usw.

Punkten sicher, während Ungarns
Meisterin Nowak auf der kurzen

hi «ml? ie<ke nicht zu schlagen war.
Im V\«i*serball standen »ich Wien und
München zweimal gegenüber. Nach
einem I I (0 0)-unentM hieden gluckte
den Wienern ein 4:1 (2H) Sieg,
den sie ihrer schwimme rischen Über
legenheit vcm dankten.

Spitzenkönner «m Start
Aus den ausländischen Schwimm

bädern liegen einige Wettkampfergeb-
hiss« vor, die von International be
kannten Schwimmern und Schwimme-
iiiiueu erzielt wurden, ln Rotterdam

war ern Teil der holländischen
Spitzenklasse versammelt. Rie van
\ een schwamm 100 Meter-Kraul In
1 09 und Kerkmeester legte 100 Meter-
Kücken in 1:19,1 zurück. Bei deu Män
nern sind die 1:02 von Hoviud über
100 Meter-Kraul sowie sie 2:52,2 von
Kiuillmff 0b«r 200 Meter-Brust zb nen
nen. Belgiens Rekordschwimmerin

nen starteten in Gent beim
Schwimmwettkampf Flandern Frank
reich. Fernande Caroen kam im

Kraulschwimmen zu einem Doppel
scg über 100 Meter in 1:15 sowie
über 400 Meter in 5:43,6. Im Brust
schwimmen belegte über 100 Meter
Yandckerckhove in 1:29 den ersten
Platz. In Antwerpen zeigte sich die
Kückcnmelsterin Keteleer weit über
legen und gewannen einen 100 Me
ter-Wettbewerb in 1:26,2 mit einer
Bahnlange Vorsprung.

Ilullenbacler stark besucht
Nach Abschluss der freien Badezeit

erfreuen sich die ständig vermehrten
Hallenbäder in allen Städten Gross
deutschlands wieder eines sehr star
ken Besuches. In den Grossstädten
geht die Zahl der täglichen Besucher
der Hallenbäder in die Tausende, be
sonders schwimmsportfreudig ist die
Münchener Bevölkerung, die kürzlich
noch ein weiteres modernes Bad erhielt.
Allein im Verlauf vod einem Monat
wurden in Münchens beiden führen
den Schwimmhallen rund 120 000 Be
sucher gezählt, und ähnliche Zahlen
hat der Betrieb in den Hallenbädern
Berlins ergeben.

Auf Wettkampf reise
Dänemarks Weltrekordschwiame-

rin Ranghild Hveger tritt im nächsten
Monat eine Wettkampfreise nach
Deutschland an. Ihr erster Start er
folgt am 3. Dezember in Frag, sodann
erfolgt eine Teilnahme an dem zwei
tägigen Fest am 6. und 7. Dezember
in Wien, am 10. Dezember in Linz
und abschliessend am 13. und 14. De
zember in München.

Ing« Koeh-B«rlin

" Tvfff '' -

Neben Anita Heinricht gehört Inge
Kot h nunmehr tut Bllte unteret
Amateur - Eitkun$lluul»portet. Ihr

Partner Ist Günther Lorent
Sportbild Schlrner

Admira erfolgreich
Floridsdorf mit 3:2 goschlag«»

In einem vorgestern in Wie» ausge
tragenen Meisterschaftsspiel siegte
Admira über den Floridsdorfer AC
r..,< h hartem und fesselndem Kampf
mit 3 2(01) Toren. Ausschlaggebend
für den Erfolg waren die guten Lei
stungen von llahnemann, Habitzi,
Gerhardt. Klacl und Neutzner. Fac
führte nach langer Pause wieder den
Angriff, wobei er die Flügel wohl
ausgezeichnet einsetzte, aber selbst
kaum zum Schluss kam. Admira ist
durch diesen Sieg auf den siebenten
Platz der Tabelle vorgerückt

Schweden aiegle
Dänemark im Tennis geschlagen

Mit einem überlegenen 5:0 - Siege
endete der Halientennisländerkampl
Dänemark - Schweden am Wochen
ende in Kopenhagen. Nach dem Ge
winn der beiden ersten Einzelspiele
holten die Schweden am Sonnabend
das Doppel durch Karl Schröder -
Nils Rohlsson mit 6:2, 6:2, 6:2 gegen
Helge Plougmunn - Erik Bjcrre und
am Sonntag triumphierten Schröder
6:4. 6:3, 6:3 über Plougmann sowie
Rohlsson 6:2. 6:2, 6:2 über Henning
Wiig. Men spielte mit Bällen, die die
Schweden mitgebracht hatten.

Sportaufbau in Kauen
Nach erfolgter Umorganisation der

Kauener Kammer für Körperkultur
wird ihre Tätigkeit folgende drei
Wirkungsbereiche umfassen: 1. Was
sersport, 2. Sportliche Auswahl und
Repräsentation, 3. Körperliche Er
tüchtigung der Schuljugend. Es ist
geplant, den Wassersport durch die
Jugendorganisationen und Vereine
zu pflegen. Das Gebiet der sportli
chen Auswahl und der Repräsenta
tion soll künftig auf das Engste mit
dem Massensport verbunden werden.
Beide Arbeitsgebiete sollen einander
ergänzen, da sie auf gleiche Ziele ab
gestellt sind. Durch den Massen
sport kann der Nachwuchs herange
bildet und die körperliche Ertüchti
gung in den breitesten Volksschich
ten beliebt gemacht werden.

Copyright by ' Alber» Langen/
Georg Müller,; München

(38. Fortsetzung.)

Frau Surpaeus riel noch ein zwei
tes und drittes Büro an. Aber dann
wurde sie von einer solchen Nieder
geschlagenheit ergriffen, das« sie am
liebsten Tante Letitia zu Hilfe geru
fen hätte. Sie sammelte jedoch ihre
Kräfte und beschloss, Mikael oder
Gabriel zu bitten, sie mochten eine
Wohnungsanzeige in die Zeitung ein
rucken lassen. Die Herren stiegen die
Treppe herauf, als sie sich hingesetzt
hatte, um den Wortlaut aufzuschrei-
hen. „Ein schönes Zimmer und eine
Kammer für sofort zu vermieten."

Dann kamen Gaste, Frau Laaroanen
und ihre Tochter. Es waren gute
Menschen, die »eiten einmal ausgin
gen. Eigentlich kam Anli, um Heini
zu begrussen. da *ie gehört hatte.
Heim sei in der Stadt. Ja. cs sei sehr
schade, dass die Mädchen nicht da
seien. Sie seien kaum vor Mittag zu
erwarten. Solange konnten sie schon
bleiben, wenn sie nun einmal deu lan
gen Weg gemacht hatten. I! .ui sei
doch jetzt verlobt, deshalb nuten sie
sie so gern treffen wollen. Zu dumm,
dass es zufällig ein etwas unruhiger
Tag auf Niemenkivi sei. Ja, sonst nicht,
aber gerade jetzt war alles mögliche
los . . . Das Mädchen kne'e'e eben
Teig, sie hatten jetzt nur einen einzi
gen Dienstboten. Ein Herr sollte also

hierher kommen. O, das mache nichts,
ihretwegen brauchten keine Umstände
gemacht zu werden, sic möchten nur
ein wenig mit Tokla plaudern.

Tekla Surpaeus fühlte, wie sich ihre
Nerven anspannten. Mikael «der
Gabriel, wo waren sie* Sie hatten sich
natürlich verscheuchen lassen, wie
das ihre Art war, und waren .«/egge-
gangen.

Was war nicht alles geschehen, seit
dem man sich das letzte Mal getroffen
hatte. Freilich hatten sie am Begräb
nisse mit teilgenommen. Feklt hatte
es wohl gar nicht bemerkt? Du« Le
ben war doch wunderbar! Welcher
Sinn lag wohl darin vciborgen! Er
hatte die rote Zeit ühersiandcn, und
dann musste es so schnell gehen. Sie
weinten. Tekla dachte daran, dass
sie unbedingt den Kaffee auisetzen
und das Schlafzimmer aulrüumen
musste, wo sich das Gemälde befand
Denn jetzt konnte sie es auch nicht
7»:m Ansehen ins Esszimmer bringen.
Nachdem einen Augenblick Tränen
geflossen waren, schlug sie vor, die
Gaste sollten sich draussen im Freien
ein wenig Umsehen, während sie hier
etwas . . . Die Gäste gingen und sie
fuhr wie der Blitz umher, sie jagte
förmlich von einem zum anderen. Die
Arbeit war beinahe fertig, als der
Besuch zuiückkelirte. Was denn aut
dem Hofe vorgeg ingen sei? Die
Grasfläche sei so merkwurd 7 zer
wühlt . . . dort unter den Linden. Ja
ganz, richtig, sie hatten dort emen
kleinen Gegenstand gesucht — was
denn nur gleich, einen goldenen
ManscheMenknopf oder so etwas ähn
liches. Es wurde von Heinis Bräuti
gam und den anderen gesprochen,
von den teuren Zeiten und d-m wun
derbaren Frühling«, man redete von

der Trunksucht und dem Abstinenz-
gesetz. und schliesslich sprach man
von jedem einzelnen der Kinder auf
Niemenkivi. Es war doch ein Glück,
dass es ihnen so gut ging. Tommi war
ja ein 1 wütiges Genie — und solch
hübscher, prächtige; Junge obendrein!
Und Letta — o, die würde noch man
chen Butschen den Kopf warm ma

chen. Ob Licla wirklich ihren Ge
sangsunterricht aufgeben wolle? Ja,
das war wohl das Klügste. Und dann
Lulu? Half er seiner Mutter noch im
mer so hübsch, sammelte er noch im
mer Zigarettenstummel und anderen
Kram, den die Vorübergehenden über
den Zaun in das Grundstück warfen?
Ja. das tat er, er war wirklich ein
lieber Junge. Aber die Kinder wur
den jetzt so frühreif. Und schliess
lich Ilertta. wollte sic noch imm r
Ärztin worden? Ja. sie hatte wohl
die Absicht, obwohl man nicht wusste,
was sie »pater dachte, wenn es wirk
lich zu entscheiden galt. Es war doch
ein Glück, dass es allen Kindern so
gut ging. Doch das könnte man ja
begreifen, bei solchen Eltern. Wie
herrlich war es hier auf Niemenkivi.
namentlich im Frühjahr. Es wehte
einem richtig der Frieden entgegen,
wenn man hierher kam. Hier wusste
man nichts von den Stürmen der Welt.
Hier herrschte eine wahrhaft andäch
tige Stimmung. Und wie gut schmeckte

Der Fernsprecher läutete. Lida re
dete Heinis wegen. Sie hatten deu
Ring bereits dorthin gebracht . . .
Dorthin, ja, die Mutter wusste es ja
Sie wollten es nur sagen, damit die

J Mutter den Jungen so behandeln

I könne, wie sie es für das Reste halleTante I.etitias Worte hätten einen <0
tiefen Eindruck auf sie gemacht. Le

titia. Letitia, Frau Surpaeus fühlte, wie
cs in ihrem Innern auf und nieder
wallte. Sie antwortete mit einsilbigen
kurzen Worten und dachte nicht

daran, ihrer Tochter zu sagen, sie und
Heini sollten sich m t der Rückkehr
möglichst hee len. Latimanrns Waren
gute Menschen, man hätte Zeit und
Ruhe für sie haben sollen.

Der Kunsthändler kam. Frau Sur
paeus öffnete ihm selbst die Pforte
und nicikie erst jetzt, wie hässlich
der Grasplan zertreten und durch
wühlt war. Das Gemälde gefiel dem
Manne, cs schien in die Blütezeit
der Schaffenskraft des Künstlers zu
gehören; er hatte es vorher nicht
gesehen. Er war also bereit, es in
seinen Ausstellungssaal zu hängen;
es konnte doch möglich sein, dass
jemand auch im Sommer nach Bil
dern fragte, besonders konnte dieses
mit seinen frohen Farben, die hinter
dein Nebel hervor leuchteten, In*
teicsse wecken. 8000, das konnte er
vorsprechen. Auch ein paar Tau
send vorschussweise bezahlen, wenn
es die Frau Bürovorsteher wünschte.
Er pflege immer einen Empfangs
schein aus/ustcllcn und eine gewisse
Summe im Voraus zu bezahlen. 8000
gewiss, das war eine grosse Summe,
besonders in früherer Zeit, aber sie
hatte* gedacht, sie könne vielleicht
ein wenig mehr bekommen. Viel
leicht 15 oder wenigstens 12 000. Die
Worte blieben Frau Surpaeus iin
Halse stecken, als sie zu handeln be
gann. Der Kunsthändler lächelte und
zuckte mit den Achseln. Ja. es kom
me ganz darauf an, wie er das Bild
verkaufen werde. Es Hesse sich
denken, dass es morgen zum Beispiel
nach Schweden ginge Dann könne
es wohl für 15 000 verkauft werden,

da gegenwärtig der Wechselkurs so
hoch sei. Und Gemälde dieses Ma

lers würden wohl bisweilen auch in -
Schweden gekauft. Aber es sei
ebensogut möglich, dass das Bild
hier ein Jahr lang liegen bliebe. Frau
Surpaeus war dankbar, dass er das
Bild mitnahm. Sie wollt® jedoch kei

nen Vorschuss haben. Vielleicht
würde sie das Bild noch einmal wie
der holen, wenn sie ihre Angelegen
heit auf andere \Voi«e ordnen könnte.
Vielleicht war dieses ganze Unter
nehmen allzu überstürzt gewesen.

Es war ihr plötzlich schwer ge
worden. sich von dem Bilde zu tren
nen. Als der fremde Herr gewandt
auf den Stuhl stieg und es herab-
n.thrn, wflrgte und würgte Trau Sur
paeus an etwas, was ihr den Hals
heraufstieg, und als sie mit dem
Fremden nach der Pforte ging, war
ihr, als habe »io ein Teil des

Glückes, das ihr noch geblieben
war, zu Giabe getragen. Es war ihr
unmöglich, den Gästen zu sagen,
weshalb das Gemälde fortgeschafft
wurde. Sie log etwas von einem
Rahmen und war sich bewusst, dass
ihr Wille nicht gelogen, obwohl es
ihr Mund getan hatte.

Sie begann seltsam müde zu werden,
die Augenlider fielen nieder, der Kopf
war schwor, und ihr schwindelte.

Es musste jemand fortgeschickt
werden, um einen Mann zu bestellen,
der den Stacbcldraht entfernte. Das
Mädchen war mit den Vorbereitun
gen für das Essen beschäftigt, aber
sie musste gehen. Ja, die Gäste
mussten wieder geboten werden, sich
den Garten anz.usehen obwohl es
dort nichts anderes als noch ver
deckte Frühbeete 711 sehen gab.

(Fortsetzung folgt.)
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ALTEN
RIGA
VON B. WIEBE

Voa Hermann ClauiU'is

Ich $ah im AHenris*, heute
eine Wolke »lehn
golden überm Walde.
Sie war wohl wunderschön.

Gleich einer Maid an Wuchte
weiss und rot und braun
und hold und lieh gerundet
und köstlich anxuschau n.

Rund dreivierte! Jahrtausend find
Veit der Zeit verflossen, da ßit< hof
Albert die Stadt Riga gründete. Aus
der ersten Zeit ihres Bestehen« sind
viele Urkunden erhalten geblieben,
die uns Einblick in die Verwaltung
der Stadt erlauben Es gab schon
polizeiliche Vorschriften, die fast mo
dern anmuten. Von ihnen soll hier
ein wenig die Rede sein. Man fin
det sie in den „Burspiaken" und sie
wurden alljährlich am Sonntag vor Mi
chaelis vom Rathaus herunter allem
Volke eingeschärft. Die älteste er
haltene Bursprakc, die erhalten blieb,
stammt aus dem Jahre I'17V. doch
waren Burspraken schon hundeit Jah
re im Gebrauch. Sie wurden alljähr
lich vom Rate einer Revision unter
zogen und nach den Zeitbedürfnissen
gestaltet. Die Übertretung der Vor
schriften bestrafte man meistens mit
Geldstrafen (Weddon), doch kamen
such peinliche Strafen in Betracht.

In der inneren Stadt durften nur
feuerfeste Gebäude errichtet werden.
Tür etwa entstehende Brände hatte
jeder Hausbesitzer einen Vorrat von
Wasser vor seinem Hause bereit zu
halten. Wenn die Brandglocke ge
läutet wurde, mussten alle mit Span
nen (Eimern} und anderen Wasserbe
hältern herbeieilen, auch waren
Aste mitzubringen. War dem Feu-
er nicht anders beizukommen, so
konnte der Rat die Nicderreissung ei
nes oder mehrerer Gebäude anord
nen, ohne dass sich die Eigentümer
dem widersetzen durften. Gelangte
das Feuer nachher nicht bis zu dem
niedergerissenen Gebäude, so ersetz
te der Rat dem Eigentümer die Hälf
te seines Schadens, was nicht ge
schah, wenn das Feuer über den
Platz ging, wo das Gebäude stand.

Auch die Reinlichkeit der Strassen
und Plätze fand schon Bemehlung.
„Es soll kein Grus, Schnee oder Mist
auf die Duna und die Holiner, son
dern nur auf den ..Sandberg abge
laden werden". Weiter heisst es:

Siegel der Stadt Riga. Umschrift:
Sigillum civitatis Rlgcnsis. (Um 13501

„Schlamm und Unrat darf niemand
an die Stadtmauer, weder innerhalb
noch ausserhalb, auch Schiffsbalast
nicht auf den Strand oder auf das
Bollwerk werten. Schweine sollen
nicht vor den Toren in Kabusen (klei
nen Hütten) gehalten und gefuttert
'»erden. Holz darf nicht aut dem Ri-
qebac he geflösst, sondern nur in
1-odjen (Boten) transportiert werden.
Jeder soll abends auf den Strassen
ohne zu kreischen und zu schreien
anständig gehen.” Wie man erfahrt,
ging es dazumal in Riga also schon
hübsch, brav und sittsam zu. „Unde
*o wat klage upstett. dat sal de rat
richten."

Alle vom Land in die Stadt kom
menden Waren mussten auf den
Mai kt gebracht werden, an anderen
Stellen durften keine Verkaufe statt
finden. Ausgenommen wurden Land-
leutc, die ihre Waren auf den
Strassen feilhalten durften. Auch
die Benutzung einer Heiberge oder
Bude stand ihnen frei. Auf dem
Markte durfte nur für eignen Bedarf
»ind nicht zum Wiederverkauf einge
kauft werden. Würfeln und dobbe-
len um die Waren, bevor sie gekauft
waren, blieb untersagt Knochenhau
er durften drei Wochen vor und drei
Wochen nach Michaelis kein Vieh
auf dem Markt kaufen, bis sich die
Burger damit versorgt hatten. Fi
scher mussten ihre auf den Markt
gebrachten Fische alle verkaufen und
nicht mehr mitnehmen. Blieb ein
Rest übrig, so wurde er für milde
Stiftungen beschlagnahmt. Waren,
die Schiffe heranführten, durften ge
kauft werden, „wenn der Schiffer eien
Steg gelegt hatte."

In dieser Zeit verstanden die Ri
gaer, wie überall in deutschen Lan
den, das Essen und Trinken ausgie
big. Manche Veranlassung gab dazu
Gelegenheit. Der Rat ging mit »ei-1

nein Beispiel voran; er veranstaltete
im Laufe des Jahres vier Trinkgela
ge: zu Fastnacht, Pfingsten. Marti
ni und Weihnac hten. Dann gab es
Michaelis bei der KaUwahl noch ei
ne „Koste" (Schmauserei). Bei her
vorragenden Besuchern, wie des Bi
se hofs Ordensmeister oder fremder
Sendboten bewirtete der Rat diese

und nahm an dem Festmahl teil.
Hinter dem Rate folgte im Fest

etat die Kompanie der Kaufleute. In
der Weihnachtszeit Jedoch musste
Zurückhaltung geübt werden. ( dat
me des hilgc-n Kerstes dage nicht
drinken en schal 1 Von dieser Ge
sellschaft wird auch berichtet, dass
sie Musik und Tanz in ihr Programm
aufnahm Wobei sich beides nicht
nur im Festlokal abwickelte, sondern
noch auf der Strasse fortsetze und

bis zum Markte ausdehnte. Am
1. Mai fand das Frühlingsfest statt.
Dann zog d.e Gesellschaft zu Pferde
zur Stadt hinaus „aufs Feld", wo
Waffenübungen stattfanden. Der den
Preis erhielt, wurde zum Maigrafen
erklärt und musste eine Küste geben.

Riga um 1570

Ausserdem gab es Schützentrünke.
Bei den Festen war das Dobbeln

(Würfeln) verboten. In der Fast
nacht waren Tanze, auch über die
Strasse, erlaubt. Es gab eine allge
meine Mummen».j „schoduvel"
(Scheuteufel) mit „verdecken antlate"
(mit Larvel) tuchen Allotria, was

zwar bei die» Mark Strafe verbo
ten war.

Freudige Familienfeste, die „blid-
schop" genannt wurden, gaben An
lass zu grosser l.uziisentfaltung, wes
halb der Rat Verordnungen dagegen
erlassen musste. Es gab eine Bur-
spruke, deren Befolgung gegen Stra
fe anbefohlen war. 139g wurde eine
Verordnung über Festlichkeiten (blid-
schop) rin Allgemeinen, besonders
über das Tragen von Geschmeide,
über Kindelbett-, sowie Kindtautfeier
bekanntgema'ht. Wer Hochzeit hal
ten wollte, (brntlacht), sollte keine
Versammlung oder Zug zu der Braut,
auch die Braut zum Bräutigam nicht,
veranstalten „vor dem letzten Mon
de". Kein grosse« (Belage sollte an-
genchtet (uplacht) und nicht mehr

als zwei Fackeln (tortitzen) vor de»
Braut hergetragen werden.

Kleideriuxus war nur innnerhalb
bestimmter Grenzen erlaubt, das Tra
gen von goldenem und silbernem
Schmuc k und Gürteln wurde nicht ge
stattet. Erlaubt waren dagegen gol
dene und silberne Knopfe zu Rocken
und Aimspangen.

Erwähnt sei noch die in der äl
testen Rorspiake bekannt gemachte
Verordnung, dass keine ledige Magd
bei einer Mark Strafe „auf sich sel
ber fahren (eine eigne Wohnung ha
ben) soll, sie habe denn zehn Mark

Schon zu Ende des dreizehnten
Jahrhunderts gab es in der Stadt ei
nen medicus Bruno und einen ryiur-
gicus Johannes. Auch für die Un
terhaltung öffentlicher Badestuben,
die bei den Pforten ..Schalporten ",
den „Resentoven" und den „Santsto-
ven" lagen, war gesorgt. Sie wur
den auf Kosten der Stadt unterhalten,
die, wie aus allem Vorhergehenden zu
ersehen est, eifrig um das Wohler
gehn ihrer Bürger besorgt war.

UM KAISER, GOTT UND REICH
VON CARL JOHANNES RUMMEL

Am Abend dieses Sonntages sass
Tilly im Kreise seiner Offiziere —
ihm zur Linken finster und vertrotzt
Pappenheim. Mit zwinkerndem Blick
schaute der General von einem zürn
andern:

„So hatte ich mich denn entschlos
sen, der Stadt heute mittag das Ul
timatum zu s'ellen. Dass mein Trom
peter dabehalten wurde, scheint mir
ein sicheres Zeichen für die Unter-
handlungsbcreitschaft der Magdebur-

Des Feldrnarschalls Sporen klirrten.
„Und wie lange gedenken Ew. Ex

zellenz auf die Rückkehr des Trompe
ters zu warten?"

Voll ungeduldiger Schärfe war die
Frage, und ebenso scharf und unge
duldig kam die Erwiderung:

„Bis morgen abend! Erst wenn s
gar nicht mehr anders geht, werde
ich s mit Gewalt versuchen."

Dabei fühlte Tillv, dass die Männer
ringsum ihn feindlich anstarrten, dass
jeder von ihnen das gleiche dachte:

„Warum gibst du nicht endlich den
entscheidenden, den erlösenden Be
fehl zum Sturm?"

Nein! Er konnte und durfte diesen
rühm- und beutelusternen Raufbolden

j nicht nachgeben Ohne Schwert
streich musste Magdeburg fallen!

Nur das Warten nicht verlernen!
Nur die Nerven nullt verlieren! Im
mer aufs neue schärfte er sich s ein.

J Pappenheim musterte ihn mit einem
Blick unvcrhullten Hasses.

So also sah der Mann aus, dessen
Weisheit in den Himmel gehoben
wurde, den seine instinktlosen Lob-
hulder den „Deutschen Josua" nann
ten. — Dabei war er lediglich ein
klapperiger Greis, der schon längst
hätte das Kr.eqstheater mit der Klo
sterzelle, den Sattel mit dem Bet Sche
mel. den Degen mit dem Rosenkranz
vertauschen sollen.

Warum ging er nicht freiwillig, wo
doch jeder lag. an dem er blieb,
ein Stein auf den» Wege des neuen
Reiches war?

Die Offiziere schieden mit feindli
chen Gesichtern. Einsam und gebeugt
blieb der General zurück und starrte
auf die Meldung des Kapitäns Nidron
vom Bernsteinseben Regiment:

„Die Dessauer Elbbrücke brennt.
Die Schanzen sind gesprengt."

Als er aufschaute, sah er im Rah
men der Türe Pappenheim stehen,
der noch einmal zuruc kgekrhrt war.

„Was wünschet Ihr noch?" fragtet
der Alte abwehrend.

„Exzellenz’" sagte der Marse hall,
indem er einen langen Schritt ins
Zimmer trat. „Ich habe vorhin ver
gossen, Eurer Exzellenz etwas mitzu-
teilen, was mir lur die morgen abend
von Eurer Exzellenz, zu fassenden
Beschlüsse wichtig zu sein scheint.

Tilly hatte aufgehorcht. Dann mu
sterte er den Sprecher unter halb-
geschlossenen Lidern.

„Und — das wäre— r*
„Ich habe alle noch vorhandenen

Lebensmittel verteilen lassen. Morgen
abend also werden die Vorräte rest
los erschöpft sein."

Nach diesen Worten, die mit schein
barer gleichgultigkeit gesprochen wa
ren, herrschte ein unbeilschwangcrcs
Schweigen, in dem die beiden Män
ner sich starr ansahen.

Endlich wandte Tilly den Blick ab.
„Ihr habt gegen ineine ausdrückli

che Ordnung gehandelt, Graf Pappen
heim’ sagte er eintönig.

„Jawohl, Exzellenz!"
„Und wie rechtfertigt Ihr das?"
„Meine Soldaten haben gehungert.

Exzellenz! — Sie hungerten, im An
gesicht eines Überflusses, dessen sie
jederzeit durch den Sturmbefehl teil
haftig werden konnten. Und ich
eigne mich nicht zum Proviantmei
ster. dem es Freude macht, die schma
len Bisslein einzutcilcn. sondern bin
meinen wackeicn Sp.essgesellen im
mer ein guter Kurncradc gewesen.
Sie sollen nit darben, weil —"

Pappenheim proste die Lippen zu
sammen und zerrte an seinem Kinn
bart, doch Tilly nickte ihm fast
freundlich zu:

„Weil? — Bitte. Herr Marschall —

Da gab »ich Pappenheim einen

„—weil de* Kaisers und der Liga
Ohrister Feldhauptmann auf E.eig
nisse wartet, die nit kommen werden’
— Gerne will ich für meine Hand

lung einstehen, denn Kameradsc halt
und Verantwortungsfreude. vor allem
auch Verantwort ungsl reude. Exzel
lenz. sollten uns in allen unseren
Taten leiten."

„Wahrlich zwei schöne Tugenden,
die Ihr mir da präsentieret. Herr Mar
schall — Tugenden, die jeden Offizier
ehren. Wisset Ihr deren vielleicht
noch mehr?

Der ätzende, eiskalte Spott liess
Puppenheims Narben rot aufgluhen
Sehr laut und drohend entgegnetc er

„Eurer Exzellenz zu dienen! Ad
exomplum den draufgängerischen
Mut, dem bereits das leiseste Zaudern
als schimpfliche Feigheit erscheint —
den rücksichtslosen Willen, das ein
mal für richtig Erkannte so durchzu-
fuhren, wies die Ehre und die Treue
zum Reich gebieten.”

Tilly blieb äusserlich ruhig, doch
das nervöse Spiel seiner gefalteten
Hände bewies, dass er sich gewalt
sam bcherischte.

„Ich vermisse," sagte er leise, „in
Eurer Aufzahlung etzliches, was ni( ht

Ich stand und sah und schaute
mich tiel in sic hinein
lind sprach rum Augenblicke,
er möge ewig sein.

Da sank die Sonne unter.
Und die so golden stand,
die wunderschöne Wolke
verzog, verblich und schwand.

Das ehemalige Sch los. des Deutschen Ordens
Alle Aufnahmen. B V

vergessen werden sollte. Erstens den
Gehorsam und das unbestechliche
Vertrauen zu den von Gott eingesetz
ten Oberen — zweitens die Beschei
denheit, die des Ruhmes verachtet und
ihren Lohn einzig in dein Bewusstsein
findet, trotz aller Lockungen keiner
Pflichtverletzung schuldig zu sein."

Der General hatte sich erhoben,
und dicht vor seinen Untergebenen
hintretend, fuhr er fort:

„Pflicht, Herr M irschall, schmeckt
nach Bitternis und fühlt sich an wie
Dornen. Da muss man verzichten

können — auf Lorbeeren, Lob. gute
Nachrede, eigene Wünsche und Er
kenntnisse. Opfer bringen um der
Pflicht und des Gehorsams willen ist
nit jedermanns Sache. Und die Ver
messenheit. sich selbst als Former
und Schöpfer zu wahnen, macht blind.
— Sehend macht nur das Gefühl,
dass wir Werkzeuge sind in der Hand
des Allmächtigen.”

„Das Gewissen." begehrte Pappen
heim auf, „verbietet mir als Offizier,
nach Tugenden zu streben, die —
die wohl einem Kapuziner anstchcn,

Schroff kehrte ihm Tilly den Rük-

„Das Gewissen soll nicht nur Sporn
und Peitsche, sondern auch Kandare
sein. Ith ziehe aus der Treue zum

Reich andere Folgerungen als Ihr —
ich bin kein Kartenspiele r. der mit
roher Faust seinen Trumpf auf die
Trommel haut und nicht mehr zu ra
ten weiss. wenn der Partner einen
besseren hat. Auf dem Brettspiel die
ses Krieges wäge ich jeden Zug. be
lege ich keinen Stein, ohned*«s ich
mir schon die nächsten Züge überlegt
hätte. Nur Narren und Kinder kön
nen das dumm oder langweilig fin-

..Exzellenz!" —
„Schluss, Herr Marschall."
Auf einmal sprach nicht mehr der

sterbensmatte Greis, der abgeklärte
Philosoph — jetzt sprach jener Tilly,
der mit Pistol und Degen mitten un
ter eine Horde Meuterer gesprungen
war, der Herr über Leben und Tod
von vierzigtausend Mann

„Es war die letzte Unterredung die
ser Art, die ich duldete. Sollen

»ich aus Eurem eigenmächtigen Schal
ten für die Armada Nachteile erge
ben. so werde ich keine Sekunde zö
gern, Euch Eurer C harge zu entklei
den und das Weitere dem Spruch
des Hofkriegsrats «nhcimzustcllcn.
Ich danke!”

Pappenheim ging — aber er ging
in Trotz, wie er gekommen.

(Leseprobe aus dem histni Ischen
Erstlingsroman „Kaiser. Gott und
Reich” von Carl Johannes Rummel,
erschienen im Vier-Falken-Verlag

Unsere ^Anekdote

Verhältnis zueinander
Der Adjutant des Grossherzoqs von

Sachsen-Weimar. Graf Reust, beglück
wünschte anlässlich eines Abendessens
im Berliner Schlosse den derzeitigen
preussischen Ministerpräsidenten Bis
marck: „Ich gratuliere Ihnen, hoch
verehrter Herr Ministerpräsident, zu
dem ausgezeichneten Verhältnis, das
Sie mit meinem Namensvetter, dem
österreichischen Grafen Reust, vor-

Er meinte damit den ehemals säch
sischen und danach osterreu hischen
Minister Friedrich Ferdinand Graf von
Reust, der wenige Jahre später, nach
dem dies geschah, als Reichskanzler
Österreichs den Ausgleich seines Lan
des mit Ungarn einic.tete.

Bismarck darauf mit süsssaurer
Miene: „Nun ja. das Verhältnis zwi
schen Ihrem Namensvetter und mir
ist nicht schlecht! Aber wenn ich es
bedenke, kommt mir jedesmal die
Geschichte von jenem Schieferdecker
in den Sinn, der vom Turm fiel und
der hei jedem Stockwerk, an dem er
vorübersauste, sagte .Na. bis hierher
ging cs ausgezeichnet . Alu Ru,
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Volkswirtschaft
Die Reichsmark —

eine Sozialwährung
Rolf huminiklrr Funk rum

Betrieb,*p|><-lt der Reich,bank
Berlin, 11. November

Auf dem Betriebiappell der Deut
schen Rolchsbank stellte Reichs-
wlrtschaltswinistrr und Reichsbank*
Präsident Funk einleitend fest, dass es
nunmehr («ist drei Jahre her sei, seit
ihn der Führer mit der Leitung der
Deutschen Reichst,«, nk beauftragt
hatte. Seine besondere Aufgabe sei
es. der Reichsmark ihren Wert zu
bewahren und die Umgestaltung der
Deutschen Notenbank so vorzuneh-
men. dass sie den nationalsozialisti
schen Prinzipien entspricht. Reichs
minister Funk sagte u. a.:

„Wenn der Führer die Leitung des
Reichswirtschaftsministeriums und der
Reichshank in eine Hand gelegt hat.
so hat er damit zum Ausdruck ge
bracht, dass die Wirtschaftspolitik
und die Gcldpolitik eine Einheit
darstellen und dass eine gesunde und
starke Wirtschaft die Voraussetzung
für eine gute und stabile Wahrung
ist. Wichtig aber ist auch die Tat
sache, dass der Reichswirtschaftsmi
nister zugleich Betricbsfuhrcr eines
der grössten Betriebe des Reiches ist.
Als solcher hat er eine sozialpoliti
sche, arbeitspolitische und staatspoli
tische Aufgabe zu erfüllen und tragt
die Verantwortung für die politische
Führung der Gefolgschaft und deren
soziale Betreuung. Diese neue Stel
lung des Betriebsführers ist gerade
in Unternehmerkreisen vielfach noch
nicht genügend gewürdigt worden.

Ich lege den grössten Wert auf
eine enge Zusammenarbeit zwischen
der Reichsbank und den anderen
Kreditinstituten. Die Deutsche Reichs
bank muss als Liquidatsruckhalt un
serer gesamten Wirtschaft stets in der
Lage sein, die Entwicklung bei den
Kreditinstituten zu überblicken und
zu überwachen und. wenn erforder
lich auch in dem gewünschten Sinne
zu beeinflussen. Das kann durch die
Reichsbank leichter und schneller
und auch mit geringerem Aufwand an
Formularen und statistischen Erhe
bungen geschehen als durch behörd
liche Zentralstellen. Entgegen viel
fach verbreiteten Meinungen möchte
ich hier einmal feststellen, dass es
kaum ein Wirtschaftsgebiet gibt, in
dem die staatliche Lenkung und Auf
sicht so umfassend und so nachhal
tig ist, wie beim deutschen Kredit
gewerbe.

Diese Lenkung des Geld-, Kredit-
und Kapitalstromes ist in der auto
ritär geführten Wirtschaft auch not
wendig, besonders im Kriege, wo be
sondere Geldprobleme aus der Tat
sache herausentstehen, dass der um
laufenden Geldmenge eine verringerte
Menge von Konsumgütern gegen-
ubersteht und das auf diese Weise
freigesetzte Geld möglichst weitge
hend erfasst und der Kriegsfinanzie
rung zugeleitet werden muss.

Aber dieses Geld wird nach Be
endigung des Krieges wie

der volle Kaufkraft haben,
denn wir werden es mit Gütern zu
sätzlich belegen können, die uns
reichlich und billig aus den neuge
wonnenen Rohstoffgebieten zufliessen
werden.

Wir haben uns auch gesetzlich
durch das Gesetz über die Deutsche
Reichsbank vom 15. Juni 1939, das
von mir in Ausführung des er
wähnten Führerauftraqes vorbereitet
und durchgeführt worden ist, von den
überkommenen Golddeckungsvor
schriften gelöst, weil es für uns nicht
tragbar ist, dass Wert und Sicher
heit unserer Währung sowie die Ge
staltung unserer Währungspolitik
weitgehend von internationalen In
teressen und Einflüssen, insbesondere
von einer international bestimmten
Zins-, Kredit- und Preispolitik und
von Wahrungsmanipulationen ande
rer Länder abhängig sind.

Unser Geld ist soviel
wert, wie unsere Arbeit

wert ist. Der Geldwert drückt
den Wert des Sozialproduktes aus.
Also ist unsere Wahrung eine soziale
Währung. Der Staat bestimmt durch
Preis und Lohn den Wgrt unserer Ar
beit. Die Preis- und Lohnpolitik ist
also Sozialpolitik im höchsten Sinne.
Da das Geld den Entgelt für die Lei
stung, also für die Arbeit darstellt,
wird sein Wert ebenfalls vom Staat
bestimmt, also ist auch die Geldpoli
tik Sozialpolitik.

Wenn mehr Geld als Güter vor
handen ist, muss entweder das Geld
verringert, der Geldwert also erhöht
werden, was zu sozialen Härten und
zur Produkt ionsbeschrankung führt
(und das lehnen wir ab), oder es müs
sen zusätzliche Güter ins Land ge
bracht werden und zwar billige Gü
ter. Dann bleibt der Geldwert un
verändert und der Lebensstandard
kann gehalten oder gar erhöht wer
den. Bis zur Erreichung eines solchen
Zustandes kann man ohne Schaden
die Kaufkraft des Geldes sozusagen
auf Eis legen (was wir jetzt tun). Aber
schliesslich ist die Wahrungsfrage im
mer eine Vertrauensfrage. Nicht Gold

Die Steuern für das Gebiet Lettland
Lohnsteuer- und Personenituuer-Pfllclit

neu sind berechtigt, beim Arbeitge
ber Bücher und Belege über die Er
rechnung, Einbehaltung und Abfüh
rung der Steuer an die „Lätvijat bAn
ke' zu überprüfen.

Riga, 11. November
Am Sonntag veröllcntlichton wir die Anordnung de» Rcichskommis-

sarr Uber die Neulestsetzung der Angeslelltengehulter in Reichsmark.
Damit wurde ein entneheidender Schritt tu dem Wirtschaltsneubau de»
Oatlande» eingeleitet. dem letzt lur da» dem (ieneralkommt»»ar In Riga
unter»tehende Gebiet die Verölientlichung der neuen Steuern folgt.
E» l»t da» aut einer anderen Ebene ein weiterer Schritt de» Neubau»,
der vor allem die Grundlage bilden »oll, kt die»cm Raum wieder tu
geordneten Verh6llnl»»en der öllentllchen Flnantwlrlachalt tu kom
men, die von den Bolschewiken völlig herunicrgewirtachaitet worden

Wir haben »chon vor einiger Zelt In einer Darstellung Ober die
Wiederaulbaumasanahmon det Militärverwaltung aul den kümmerli
chen Statu» der bolschewistischen Pinanzwirtschalt hingewieten. (Ver
gleiche den Artikel „Zwei Monate Wirtschaltsaulhau In Lettland und
Litauen" vom 3. Oktober.) Wir kamen am Schluss den Kapitel» üher
den Staatshaushalt tu der Feststellung, dass die für die Städte und
Gemeinden, lur die Verkehrsunlernchmen und die Industrie ebenso
wie lur den grossen Staatshaushalt erlorderllchen Mittel aul dem Kre
dit wege beschallt werden müssen. Es war das ein aul die Dauer un-
haltlHirer Zustand, der nunmehr nach reichsdeutschen Begriffen ge
ordneten Verhältnissen welchen muss, die es gestatten, das Land wie
der aus sich seihst heraus zu erhallen. Der Herbeiführung dieses
Zustandes dienen nun die ersten steuerlichen Verordnungen, die zwar
ebenso schnell erfolgen mussten, wie die Neufestsetzung der Ange-
stelllcngehäller. die aber im Laule der Zeit nach und nach eltenlalls
eine Verfeinerung durchmachen werden, um den hiesigen Verhältnis
sen und besonderen Gegebenheiten jederzeit zu entsprechen.

Anordnung Uber Lohnsteuer
Gemäss - 7 der Anordnung Ober

steuerliche Massnahmen im Ostland
vom 18. Oktober 1941 bestimme ich
im Einvernehmen mit dem Reichs*
kommissar für das Ostland das Fol
gende:

i 1-
Steuerpflichtig sind alle Personen,

die Einkünfte aus Arbeitslohn bezie-

* 2.
Als Einkünfte aus Arbeitslohn gelten:
1) Entgelte für den Dienst in staatli

chen, kommunalen und privaten
Behörden und Unternehmen oder
hei anderen Personen wie: Lohn,
Famihenzuschläge, Entgelte für ge
leistete Überstundenarbeit. Ur
laubsgelder, Tantiemen. Gratifika
tionen und andere Entgelte in Geld
oder Naturalien, welche auf Grund

eines Dienstverhältnisses gezahlt

2) Pensionen, einmalige Auszahlun
gen an den Arbeitsnehmer oder
seine Familienangehörigen, die auf
Grund eines Dienstverhältnisses
oder eines früheren Dienstverhält
nisses geleistet werden;

3) Reprasentationsgclder, Diäten und
Fahrgelder, die von Behörden, Un
ternehmen oder privaten Personen
gezahlt werden, soweit sie die tat
sächlichen Ausgaben übersteigen.

i 1
Steuerfrei sind:
1) Landarbeiter,
2) Arbeitnehmer, deren Verdienst

50,— RM monatlich nicht erreicht.
« 4.

Die Steuer wird monatlich vom
Lohn des laufenden Monats in folgen
dem Umfang erhoben:

bi, RM 100— 1,45+ «*/. der Summe, die 50— übersteigt
. , 150 — 5.45 + 10*'« 100 —
, .. 200 — 10,45 f 12*/«
„ .. 250— 16.45+15*«
» .. 300 — 23.95+18* •
„ „ 350 — 32,95 F2I*/«
„ „ 400 — 43 45 + 24* «
„ .. 450.— 55,45 +27*«
.. .. 500— 66.95 + 30*/.
„ .. 550 — 63,95 + 30*/«
.. .. 600 — 96.95 f 3t*/«
.. „ 650— 114,45+31*/«
.. .. 700 — 129.95 + 32*/«
.. .. 750 — 145,95 +32V
.. .. 600 — 161,95+32*/«
.. .. 650 — 177.95 + 33*/«
.. 900 — 194.45 4 33*/«
„ „ 950 — 210,95+^4*/.
„ .. 1000 — 227.95 + 34*/«

t,«r Steuer von einmaligen Auszahlungen
20 vom Hundert.

(Tantiemen, Gratifikationen nsw i be-

» 5.
fl) Für Ledige, geschiedene Per

sonen beiderlei Geschlechts, die kin
derlos sind, und kinderlose Wit
wer und Witwen erhöht sich die
Steuer um 50 vom Hundert.

(2) Von der mitverdienenden Ehe
frau wird die Steuer in doppelter
Höhe erhoben.

i 6
(1) Steuerpflichtigen, die Kinder

haben, wird der steuerbare Betrag
um 24.— RM monatlich für jedes

Kind ermässigt. Die Steuerermässi-
gung wird erstmalig in dem Monat
gewahrt, in welchem dem Arbeitge
ber das Vorhandensein des Kindes
nachqcwiesen wird.

(2) Die Steuercrmässigring für das
Kind wird, wenn beide Eheleute In
einem Arheitsvcrbältnis stehen, nur
dem Ehemann, nicht auch der mit
verdienenden Ehefrau gewährt

i 7.
Die Steuerermässigung des - 6 wird

nur für Kinder im Alter bis zu 16

Jahren gewahrt. Für Kinder, die sich
überwiegend auf Kosten ihrer Eltern
in einer Berufsausbildung befinden,
wird die Steuerermässigung bis zum
Alter von 19 Jahren gewahrt. Kinder
im Sinne dieser Vorschrift sind auch
Adoptiv-, Pflege- und Stiefkinder.

• B
fl) Die Steuer ist vom Arbeitgeber

für Jeden Arbeitnehmer getrennt zu
berechnen und monatlich vom Ar
beitslohn einzuhchalten.

(2) Bei wöchentlicher, täglicher
oder stündlicher Lohnzahlung ist für
die Bemessung der Steuer der Lohn
auf einen Monatslohn umzurechnen
und die Steuer im Verhältnis zur tat
sächlichen Arbeitszeit vom gezahlten
Arbeitslohn zu berechnen. Dabei sind
für einen Monat 4 Arbeitswochen.
25 Tage oder 200 Stunden zugrunde
zulegen.

9.

fl) Die Steuer ist auch von dem
Lohn, der ganz oder teilweise in Na
turalien gezahlt wird, zu entrichten.
Der Wert des Naturallohnes ist unter
Zugrundelegung der jeweils am Ort
der Zahlung gültigen Kleinhandels
preise zu berechnen.

(2) Reicht der neben den Natura
lien in Geld ausbezahlte Lohn zur
Entrichtung der Steuer nicht aus, so
hat der Arbeitnehmer dem Arbeit
geber den fehlenden Betrag in Geld
zuzuzahlen. Unterlässt der Arbeit
nehmer die Zuzählung, so hat der Ar
beitgeber den Naturallohn im Werte
des fehlenden Stcuerbetrages zu
kürzen und für die Steuer einzu-
behalten.

* 10.

Der Arbeitgeber hat die einbehal
tenen Steuer betrage jeweils bis zum
5. und 20. eines jeden Monats an die
„Latvijas banka” unter der Bezeich
nung: „Lohnsteuer von ... bis . •
abzufuhren.

* II-
Die Steuerinspektoren nnd andere

vom Direktor des Steuer- und Zoll
departements bevollmächtigte Perso-

• 12.
Für die richtige und vollständige

Einbehaltung und Abführung der Steu
er halten die Arbeitgeber und die für
die Berechnung und Abführung der
Steuer verantwortlichen Personen wie
Selbstschuldncr.

f 13.
Der Arbeitgeber und die für die

Berechnung und Abführung verant
wortlichen Personen können bei nicht
rechtzeitiger oder bei nicht vollstän
diger Abführung der nach diesen Vor
schriften einzubehaltenden Steuer mit
c.ner Geldstrafe bis zu 100,— Reichs
mark bestraft werden, wenn nicht
nach anderen Vorschriften eine hö
here Strafe verwirkt ist.

« U.
Wer auf Aufforderung der zustän

digen Behörde seine Bücher und Be
lege nicht vor legt oder die Einsicht
nahme in diese verweigert, kann
durch Geldstrafen bis zu 100,—
Reichsmark für jeden Pall der Zuwi
derhandlung dazu gezwungen werden.

* 15.
Für die Festsetzung der Strafen sind

die Steuerinspektoren zuständig.
• 16.

Gegen die Straffestsetzung des Steu
erinspektors ist die Beschwerde en
den Direktor des Steuer* und Zolldn-
partements zulässig. Die Beschwerde
kann innerhalb einer Frist von 2 Wo
chen nach Zustellung der Straffest
setzung hei dem Steuerinspektor, der
die Strafe festgesetzt hat, eingelegt
werden. Die Entscheidung des Di
rektors des Steuer- und Zolldepartu-
ments ist endgültig.

* 17.
Diese Anordnung tritt am I. No

vember 1941 in Kraft. Das Gesetz
der UdSSR vom 4 April 1940 über die
Erhebung der Einkommensteuer und
Kulturgebühr von den Arbeitern und
Angestellten ist von diesem Zeitpunkt
ab nicht mehr anzuwenden.

Riga. 31. Oktober 1941.
Der Generalkommissar in Riga

gez. Dr. Drechsler.

Die Personensteuer 1941
der Landeinwohner

Gemäss - 7 der Anordnung über
steuerliche Massnahmen im Ostland
vom 18. Oktober 1941 bestimme ich
im Einvernehmen mit dem Reichs
kommissar für das Ostland das Fol-

» L
Die Personensteuer zahlen natür

liche Personen, die am 1. November
1941 in einer Gemeinde wohnen und
bis zu diesem Zeitpunkt in der Ge
meinde mindestens 6 Monate gewohnt

» 2.
Steuerfrei sind:
a) Personen. welche einkommen-

steuer- oder lohnsteuerpflichtig

b) Personen, die am 1. November
1941 junger als 18 Jahre waren,
und Männer, die das 60. Lebens
jahr, Frauen, die das 50. Lebens
jahr am 1. November 1941 über
schritten haben,

c) Personen, deren Arbeitsfähigkeit
um mehr als 60 vom Hundert ver
mindert ist,

I 6.
fl) Die Steuer Ist bis zum 20. De

zember 1941 zu entrichten.
(2) Der Gemeindeälteste versendet

die Steuerbescheide mindestens 1 Wo
che vor Ablauf des ersten Zahlungs
termins.

* 7.
Steuerpflichtigen, denen die Steuer

zum allgemeinen Termin nicht oder
zu gering berechnet worden ist, kann
sie ausserhalb des allgemeinen Termi
nes berechnet werden. In diesen
Fallen ist die Steuer binnen 2 Wochen
nach Empfang des Steuerbescheides
zu entrichten.

* 8.
fl) Die Steuer ist an den Gemein

deältesten, in dessen Gemeinde der
Steuerpflichtige am I. November 1941
wohnt, zu entrichten.

(2) Für nach Fälligkeit geleistete
Zahlungen werden Verzugszinsen im
Betrag von eins vom Hundert monat
lich erhoben. Dabei wird jeder ange
fangene Monat als voller Monat ge
rechnet.

- 9.

Mitteleuropäischer
Wirtschaftstag

Neue Versuchsgüter und Landwirtschaftsschulen
in Europa

Berlin, 11. November
In Berlin fand die Mitglirderver-j

Sammlung des Mitteleuropäischen
Wirtschaftstage» statt. In Ungarn und
Rumänien sind auf eigene Initiative
dieser Länder Gruppen des MWT ge
gründet worden, die selbständige Or
ganisationen bilden und keine Filia
len der deutschen Gruppe darstellen.
Die Gründung einer bulgarischen
Gruppe steht bevor.

Von den Arbeiten auf dem Gebiet
der Landwirtschaft ist zu berichten,
dass die Landmaschinenschule in So
fia und Bukarest zu Anfang des näch
sten Jahres eröffnet werden, dass ei
ne kroatische Stammannschaft zur
Ausbildung bereit sei, und dass aus
Griechenland der Wunsch auf Er
richtung einer Schule geäussert wur-

und Devisen oder das Wechselporte-1
fcuille garantieren letzthin die Sicher
heit der Währung, sondern die in
nere und äussere Kraft des Staates.
Und allein diese Erkenntnis lässt im
deutschen Volke nicht den geringsten
Zweifel an der Stabilität der Wahrung
aufkommen. Die Reichsmark ist sta
bil gebliehen und sie wird auch wei
terhin stabil bleiben und nach sieg
reicher Beendigung des Krieges erst

Denn hierfür ist uns der Garant un-

de. In Ungarn werden auf einem Ge
biet von 200 ha Versuche mit einem
Untergrundförderer durchgeführt. In
Bulgarien und Rumänien sollen Ver
suchsgüter eingerichtet werden.

Die Arbeiten auf montangeologi
schem und bergbaulichem Gebiet ha
ben auch im Jahre 1941 Fortschritte
gemacht. Es sei mit der Herausgabe
von Übersichten über den Bergbau
Südosteuropas begonnen worden, de
ren Zweck darin bestehe, einen
Überblick über den gegenwärtigen
Stand und die bergbaulichen Möglich
keiten des Südostens vermitteln. Es
komme Deutschland lediglich auf In
tensivierung der Landwirtschaft und
auf organische Industrialisierung an,
zu der nicht zuletzt die Ausbildung in
Landwirtschaft und Industrie gehöre.

ser Führer, dessen Sache wir mit
heissem Herzen verschworen sind,
hierfür ist uns Garant unsere unver
gleichliche Wehrmacht aber auch die
Arbeitskraft und der LUisatzwille un
seres ganzen deutschen Volkes Die
ser fanatische Lebenswille, geboren
aus dem Geiste des Nationalsozialis
mus, und der Glaube an die Zukunft
unseres Volkes sind unerschütterlich.
Ein Glaube und eine Gewissheit aber
stehen über allem: Der Führer fuhrt
uns dem sicheren Sieg entgegen!"

d) verheiratete Frauen.

r 3.
fl) Die Steuer wird in folgendem

Umfange erhoben:
a) von Männern im Alter von 18 bis

20 Jahren und im Alter von 50—60
Jahren RM 10,—, im Alter von
20-50 Jahren RM 15.—,

h) von Frauen im Alter von 18 bis
20 Jahren und im Alter von 40
bis 50 Jahren RM 8,—. un Alter
von 20 bis 40 Jahren RM 12,—.

f2| Für Personen, deren Arbeits
fähigkeit um 40 bis 60 vom Hundert ver
mindert ist, ermässigt sich die Steuer
um 50 vom Hundert.

(3) Für Steuerpflichtige, die Kinder
haben, ermässigt sich die Steuer für
jedes Kind um 15 vom Hundert.

- 4.
Die Steuerermässigung des § 3 (3)

wird nur für Kinder im Alter bis zu
16 Jahren gewahrt. Kinder im Sinne
dieser Vorschrift sind auch Adoptiv-,
Pflege- und Stiefkinder.

- 5.
fl) Die Steuer wird von dem Ge

meindeältesten berechnet.
(2) Gegen die Steuerfestsetzung ist

hinnen einer Frist von 2 Wochen
nach Empfang des Steuerbescheides
die Beschwerde an den Steuerinspek
tor zulässig. Die Beschwerde ist bei
dem Gemeindeältesten einzulegen.
Die Entscheidung des Steuerinspek
tors ist endgültig.

(3) Die Einlegung der Beschwerde
hält die Verpflichtung zur Zahlung

i nicht auf.

Diese Anordnung tritt mit dem Ta
ge der Verkündung in Kraft

Riga, 30. Oktober 1941.
Der Generalkommissar in Riga

gez. Dr. Drechsler.

Versicherung von
Ostland - Transporten

„Deutscher Transportversicherungs-
Pool für das Ostland"

Riga. 11. November
Da im Ostland bisher eine Mög

lichkeit zur Unterbringung von Trans
port-Versicherungen nicht bestand, ist
vorläufig bei der Staatsversichcrungs-
verwaltung eine Verbindungsstelle
zu fast sämtlichen deutschen Trans
portversicherern, insbesondere jedoch
zu den deutschen Gesellschaften ein
gerichtet worden, die bereits früher
im Ostland gearbeitet haben.

Diese deutschen Transport Versiche
rer haben sich zu einem Pool --
„Deutscher Transportvcrs. Pool für
das Ostland"— zusammengeschlossen,
der die im Ostland anfallenden Trans
portversicherungen (See-, Land-, Flnss-
und Kriegs Versicherungen) deckt.

Bevollmächtigter des Polls ist Henry
Jungius, Riga. Wallstr. Nr. I, im
Hause der Staatsversicherungsverwal
tung, Tel. 28142, der mit den erforder
lichen Vollmachten der deutschen
Versicherer versehen ist, Transport
versicherungen aller Art sofort ver
bindlich in Deckung zu nehmen.
Ausse-halb Rigas erteilen auch die
Kreisin«pcktionen der Staatsvcrstche-
mnqs-Veiwaltung Auskunft.
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Cr*wahr)

|{erliner amlllehe Notierung
von ürldsorten und liunknolen

Sovereigns
20 Fr.-Stuck«
Gold-Üollars
Ägyptisch«

1000 5 Doll.

\ u. 1 Doll.
Argentinische
Australisch«
Belgische
Brasilianische
Bnt -Indische
Bulgarische
Den., grosse
Den 10 Krön,
u. der unter

u. darunter
Finnische
Französische
llollendisrhe
Italienische,

Italienische,

Kaneoische
Kroatien
Norw 50 Kr.
n. darunter

RumärrJOOOu.

Schwedische,

Schwed.. 50 Kr.
u. darunter

Schweizer,

Geld tuet
Notiz f. I Stck. 20 Ui 20.46

0 m m 10 >6 16.22
0mm 4185 4 201

1 egypt Pld. 4.39 4 41
1 Dollar 2 23 2 25

I Pap Peso
1 austr. Pld.
100 Belga
1 Milreis
100 Rupien

100 Kronen

1 engl Pfd.
100 hnn M.

100 Gulden

0.53
264

5055 5075

132 70 132 70

1 kanad Doll.

100 Kronen

56 89 57.11

weiz.. 100
u. darunt

larunter

darunter

100 Kronen
1 südalr. Pld.
1 türk Pfd.

5940 59.64

57 83 58 07

Berliner amtliche Devisenkurse

Rio de Janeiro .
Kopenhagen • .

London . « .

Amsterdam

Lissabon . ,
Bukarest . .
Stockholm - .

New York . • •

, 39 96 40 04
0 110 0112

3 047 3 053

112 70 13270

4 995 5 005
56 76 56 88
10.14 1016

! 59 46 59 58
. 57 89 08.01
. 2 498 2.502

Deutsche Verrechnungskurse:
Iondon ,,,,.» 9 89 9 91

Paris .... 4995 5005
Athen .... 2058 2.062

Melbourne • . . 7 912 7.928
Montreal ...... 2.096 2.102

Auswürtige Devisen:
Devisen Stockholm, lt. Nov.: Lon

don Geld 16 SVWnro 18 95. Berlin
167.50/168 SO. Pari» —19.—. BrüM.l
—.'67.50. Zürich 97.—/97.80. Amtterdam
—/223 50. Kopenhagen 80 95(81.25. Ovlo
9535'95 65 Wavhiogton 4I5U20, Hel.inkl
8.35'8.59, Rom 22.05/22.25. Montreal

Devisen Oslo. 11. Nor.: London
Geld —Ware 17.75, Berlin 17525 17675
Paris —>10 00. New York 435 440. Amster
dam —/21L. Zürich 101.50/103. Helsinki
8 70 9 20 Antwerpen —*71 50. Stockholm
101.55/105 10. Kopenhagen 84 80 85 40.
Rom 22 20 23.20

Devisen Kopenhagen. II. Nov.: Lon
don 20 90. New York 5.18. Berlin
267 45. Paris 11,75. Antwerpen 8.105.
Zürich 120.15, Rom 27 40. Amsterdam
275 45. Stockholm 121.45. Oslo 117.85. Hel-
unk! 1062 (alles Briefkurse).

Mannesmann stiegen um 1*4 % und
die ausschliesslich Dividende gehan
delten Klörkner erhöhten sich um
1,60 %. Rheinstahl stellten sich auf
Vortagbasis. Von Braunkohlenwerten
wurden nur Dt. Erdöl (—*• %) no
tiert. Kaliaktien lagen ruhig und fast
unverändert. Bei den chemischen Pa
pieren zogen von Heyden um 2’4%
an. Farben erhöhten sich um */a%
und Schering um *4%. Für Gummi-
und Linoleumwerte waren die Mei
nungen geteilt. Wahrend Conti-
Gummi I ’r*/. fester lagen, ermassiq-
ten sich Dt. Linoleum um
Elektro- und Versorgungswerte stell
ten sich bei kleinen Umsätzen leicht
hoher. Zu erwähnen sind AEG mit
♦ */•%, Siemens mit +**%, RWE mit
•/•% und Osfurel mit + *4%. Ka
bel und Draht — sowie Bau- und
Braucreiaktien blieben vorerst ohne
Notiz. Autowerte lagen freundlich,
wobei Daimler *4 % gewannen. Im
gleichen Ausmasse befestigten sich
von Maschinenbaufabriken Dem.iq.
Kheinmetall Borsig stiegen um *»%.
Metallwerte und Textilaktien verän
derten sich, soweit notiert, kaum.
Von Zellstoffwerten verloren Aschaf-
fenburgor *» %. Hingegen wurden
Feldmuhl« um 1 % heraufgesetzt. Die
grössten Veränderungen hatten Südt.
Zucker und Allg. Lokal und Kraft, die
je 3% gewannen. Gehr. Junghan* la
gen um % befestigt. Von variab
len Renten blieb die Rcichsaltbesitz-
anleihe mit 162*'«%, unverändert.
Valuten blieben ohne Bewegung.

Im weiteren Verlauf blieb die Hal
tung an den Aktienmärkten fest. Ver.
Stahlwerke stiegen auf 147% und
Farben auf 196*/*%. Dessauer Gas
gewannen *•%, RWE. Gesfürel und
Conti-Gummi *« %. Lichtkraft und Ei
senhandel 1%, Schering 1’4 % und
Aschaffcnburger 2%. Vielfach traten

% Steigerungen ein.
Gegen Ende des Verkehrs kenn

zeichnete sich die Haltung als gut be
hauptet. Ver. Stahlwerke schlossen
mit 147% und Farben mit 196'*%.
Waldhof stiegen um **% und Eisen
handel um 1**%. Buderus konnten
einen Verlaufsgewinn von \ % nicht
voll behaupten.

Acrumulatoren . .

Remberg 
Berger Tiefbau . .
Brown Bov.eri . . .
Conti-Gummi . . .
Daimler-Beinz . . .

Deinag 
Deutsche« Erdöl . .
Deutsche« Linoleum
Dtsch. Eitenhandel .
El. Licht und Kraft .

f. G. Farben . . .
Feldmuhle ....
Holzmann ....
Klockner ....

Heinr. Lanz . . .
Mannesman.! . . .

Rheinstahl ....
Rheinmetall-Borsig .

Salzdetfurth . . .
Schultheus ....

Siemens Halske . .

Wintershall . . .
Zellstoff Waldhof .
C'ommerzbank . . .
Deutsche Bank . .
Diesdener Bank . .
Obligationen:
I. G. Farben 4' »•/• v. 1919 . 106*9
Sfahlverein 4' »*/• RM . , 105T>
T etlveninsliche:
4'/•*/• Reichsschätze 1938/1V 102 25 102 20
4*> Reichsschätze 1940 VI . 104 20 104 20

Berliner Kffrkli'ii
(11. November.)

Der Grundton im Aktionvcrkohr
vom Dienstag war bei der Eröffnung
**twas fester. Die Geschäftstätigkeit
biiob indessen nach wie vor klein, je
doch stand den Kaufauftraggebern
nur geringe Ahgabencigung gegen
über. Etwas mehr im Vordergrund
standen Montanwerte und einzelne
Spezialakticn.

Am Montanmarkt wurden Ver.
Stahlwerke um '4%, Buderus um ’*%
und Hoesch um % heraufgesetzt.

Amsterdamer Effekten:

Allgem. Kunstzijde . . . 153*/« 153.—
Lever Bros u. Unil. . . 16175 I6.lV.

Philip, 281 25 280
Koninkl. Nederl. . . . .128 — .126' ,

Amsterdam Rubber . . . 316 75 .115 50
Holl. Kunstzijde .... —186.—

Züricher Kffrktcn:

Alum Industrie . . . 3265.— 3225 -
Brown-Boveri .... 282 — 282 -

Ge, f el Unt. Bin. . . 54 — 54.50
ALG Berlin 49— 50 —

New Yorker Effekten:
(10. November.)

Da« Geschäft blieb durchweg
schleppend. Uberseemeldungen, in
nerwirtschaftliche Probleme sowie
Steuerfraqen drückten auf die Stim
mung. Wegen des bevorstehenden
Feiertags vertagte man weitmöglichst
neue Engagements. Die Kurse setzten
uneinheitlich ein. entwickelten sich
im Vei lauf, aber bei noch schrum
pfender Geschäftstätigkeit zumeist
abwärts. Geringes Interesse landen
Motoren und Oluktien, diese wegen
höherer Preiswuntche. Industrie,
Schiffsbau und Veignugunsaktien ten
dierten uneinheitlich. Eisenbahn-, Mi
nen-, Chemie-, und Flugzeugwerk» wa
ren knapp behauptet. Handels- und
Tahakspapiere sowie Stahlaktien wa
ren ausgesprochen schwach, einzelne
um einen Dollar gedrukt.

Allied ('hrruKsl .... 149— 149 —
Anaronda < <>pp«» . . . 2b — 26'/»

Bethlehem Steel .... 56 « 60 —
Orter«! Motors . . •. . 36*/« 36"«

Intern. Nickel 26' « 26 75
lfnited Almaft .... 37* « 37 75

U. S Steel Corp. . . . 52'/« 52.75
Woolworth Comp. . . . 26'/« 28 75
7% Dawes Anleihe . . . 7— 7.—

5'. i*/« Younganieihe . . ——.—
Amerikanische kahrlhrrirhtr:

10 II. 8 II

5 85 5585

73 25 7325

New York:
Baumwolle, loco , , , .
Zucker. Kontrakt 4 Dez .
Kupfcr-Elrktiolyt, loco . .

/inn-Streit«, loco ....
Zinn per 30 Tage . . .
Zink, E«»t Sl. Louis, loco
W Innipeg

Weizen. Dez 
Chicago:
Weizen, Dez. , H6'/«-ll6 115*/«—75

Mais ..... 77 75 77.50
hueno» Airen

Weizen. Dezember .... 6 92 7.16
Notierungen New York in rent* je 1b.

Chicago und Winnipeg-Getreide in cent«
je huthel.

londoner Zinn-Notierung (je long ton»
London, II. November: Standard-

Kattaware 256 50 257 (256 255 25). per
drei Monat« 260 260 (259 SO 2601

New Yorker Zinn Termine v. 10 No
vember Tendenz: ruhig. Per De
zember 5190.

lt»oM*%elt gegen
ilcn I’reiskontrnllgrftctz-Fntwurf

New York. Wie aus Washington
verlautet, erwartet man dort, dass
Roosevelt das schwebende Preis
kontrollgesctz in dir vom Finanzaus
schuss des Repräsentantenhauses vor-
geschlagenen Form verwerfen wird,
sobald ihm der Gesetzentwurf zur
Unterzeichnung vorgelegt würde, wä
re mit seinem Veto zu rechnen.
Her Kalter*preis

New York Am New Yorker Kaf
feemarkt fanden zum letzten Wochen
schluss Regierungskäufe von 90 000
Sack Beachtung, wofür 11,87 bis 12,17
Gents bezahlt wurden. Dieses Preis
niveau liegt um */« Cents unter dem
zuletzt gewahrten Preis.

Schwel/ bekämpft
Bodenspekulation

Zürich. Der Bundesrat hat einen
Beschluss zur Bekämpfung der Boden
spekulation erlassen. Das neue Ge
setz bedeutet eine Verschärfung des
früheren Beschlusses vom 19. Januar
1920. Die Verschärfung tritt vor al
lem darin in Erscheinung, dass das
Gesetz nunmehr ausnahmslos auf alle
land- und forstwirtschaftlich ausqe-
nutzen Grundstücke ausgedehnt wird.
Bisher war das Gesetz auf Ländereien
im Umfange von zwei Hektar be-

VfrftorgnngNorganisatfon
(Irr T ürkei im Aufbau
Istanbul. Das Handelsministerium

hat beschlossen, in Istanbul als dem
wichtigsten Handelsplatz, des Landes
eine umfangreiche Organisation für
das Versorgungswesen ins Leben zu
rufen. Das neue Versorgungsamt wird
sich vor allem mit der Feststellung
und Sicherstellung von Warenvorrä
ten der verschiedensten Art, mit der
Verteilung der neueingefuhrten Wa
ren. mit der Preisgestaltung und mit
der Versorgung der einzelnen Landes-
tciie befassen. Gleichzeitig wird die
Preiskontrollckommission reorgani-

Weltmärkte - wenig Rohstoff
Amarika sorgt zuerst für sich
Berlin, 11. November

Die gegenwärtige Lage an den in
ternationalen Rohstoffmärkten wird
durch die Tatsache bestimmt, dass die
Vereinigten Staaten von Amerika zu
gunsten ihres Rüstungsprogramms mit
allen Mitteln den Vorrang ihrer ei
genen Versorgungswunsche vor dem
Bedarf aller anderen Länder in ih
rem Einflussbereich durchsetzen, i
Selbst eine Reihe iberö-utnerikani* j
scher Industrieprojekte, an denen
Washington als künftigen Rohstoff
quellen unmittelbar interessiert ist, j
scheitern auf absehbare Zeit an der
Unmöglichkeit. Maschinen und Anla
gen aus USA zu erhalten; so hat in
der letzten Woche Peru den Plan ei
ner eigenen Stahlindustrie aufschieben
müssen. Washingtons Sorgen uni die
Verteilung der eigenen Matenalbe-
stände kamen iin übrigen in •in«n»
amtlichen Plan zum Vorschein, für alle
Eisen- und Stahlerzeugnis»« Vom
Prioritätssystem zur strikten Zutei
lung uberzugehen.

An den Buntnietallmärkten
ergab sich »m letzten Berichtsab
schnitt ein unverändert angespanntes
Bild. Die Feinkupfereinfuhr nach
USA im August wurde von dritter
Seite mit 27 140 t, die von Rohkup
fer mit 20 980 t bekannt; während das
USA Handelsamt seine Veröffentli
chungen über die Feinkupferbezüge
eingestellt hat, gibt es für August den
Kupfergehalt in eingeführten Kon
zentraten auf 10 040 t und die Einfuhr
an nichtraffinierten Kupfer aut 19 000
t an, so dass hier also ein offener
Widerspruch zu der Rollkupferziffer
bestehen bleibt. Von peruanischen
Kupfererzeugern wurden höhere Ex
portpreise gefordert. Die B I e iver-
sorgung der USA wurde anlässlich
der Pool-Bildung auf jarluh 1.09
Milk t geschätzt. Als gegenwärtigen
Monatsverbrauch nennt man minde
stens 90 000 t. als November-Bedarf
jedoch 100 000 bis 110 000 t. Von der
August-Einfuhr der USA betrugen
Feinblei 32 450, der Bleigehalt in
Konzentraten 17 980 und unraffiniertes

j Blei 3 220 t. Die Zink-Erzeuger in
USA müssen im November .31 G ihrer
August-Produktion an Zinkmetall und

lOTe an Zinkoxid für den Pool zu
rückstellen. Die Feinxinkeinfuhr im
August wird auf 3 080, der Zinkgehalt I

in eingefuhrten Erzen auf 30 800 t an
gegeben. Die Welt-Z 1 n n-Erzeugunq
war nach nordamerik an i sehen Anga
be! iru September rückläufig mit
19 400 gegen 21 800 t im gleichen Vor-
jahrsmonal, ebenso die» Weltvorräte
mit 40 700 gegen 52 800 t. Die Okto
ber-Auslieferung in USA werden
gleichfalls niedriger utigegeben mit
8 000 gegen 12 /00 t im Voimon.il
Aus der Dosenindustrie der USA wur
den weitere Massnahmen zur Zinn-
einsparung bekannt. — Im übrigen
ergaben Boden unter suchungen in Pa
raguay Abbuumöglic hkeitcn für
Kupier. Auch Schweden meldete
neue bedeutende Kupferfunde.

Ain Bauinwoümurkt waren beide
Seiten recht zurückhaltend, so dass
die Preise» unter Schwankungen eher
abbrockelten. Die bei.ebene Ware in
USA hatte Ende September auf 6.33
gegen 6,55 Miil. Ballen zu Ende Au
gust ahqenomnien; die Beleihunq
neuer Ernte erreichte Ende Oktober
355 500 Ballen. Der Paritätspreis per
15. Oktober wurde auf 17.11 gegen
10.99 Gents je 16 bemessen. Die
Aubau-Cutsc haclujunq für 1942 wurde
auf 1.25 gegen 1,37 Gents festgesetzt.
Brasilien kündigte eine Finanzierung
der nächsten Einte auf der Basis von
50 Milreis je» 15 kg entkörnter Baum
wolle an. China erwartet durch Wit
ter urigssc baden eine Ertragscinhusse
von 45*« Indien leidet unterdrücken
den Absatzschwierigkeiten, zumal
Grossbrilannicn mangels Schiffsraums
nichts inehr abnehmen kann. Ebenso
fehlt es an Verschiffungsmöglichkei
ten von Mozambique nach Portugal.

Am Kautschukmarkt war keine
Entspannung erkennbar. Die USA
stellten chlorinierten Kautschuk un
ter Zwangspriorität. Vom englischen
Kautschuk-Kontrolleur wurden alle
Preisveröffentlichunqen verboten. Die
malayischen Verschiffungen sind nach
vorläufiger Schatzung im Oktober
stark abgesunken auf 55 000 gegen
89 000 t im September.

Am Kaffeemarkt blieb das Bild
ruhig und ohne besondere Vorgänge.
Auch Zucker stand im Zeichen all
gemeiner Zurückhaltung bei kleinen
Schwankungen. Die Wunsche der
USA-Fachkreise nach einer Herauf
setzung der Höchstpreise sind vom
Preiskontrollamt zurückgewiesen wor
den. Die diesjährige japanische Ernte

Sehweiten erhielt EiittennithT
uns Südamerika

Stockholm. Nach einer Mel
dung aus Göteborg sind 2 weitere
schwedische Schiffe der Svenska
Amerika-Mexiko Linie, nämlich die
„Waseholm" und die „Tunaholm“ in
schwedischen Gewässern mit einer
wertvollen Last von Futtermitteln
aus Südamerika eingelaufen. Die „Tu
naholm' hat 6000 Tonnen, die „Wa
saholm*’ 7345 Tonnen Laderaum.

Neue Tankschiffe In Schweden
Stockholm. Für Rechnung der

Reederei A B Transoil auf der Goeta-
Werft in Gotenburg ein neues Tank
motorschiff von 12 500 Tonnen Tot
gewicht vom Stapel gelassen worden.
Das Schiff erhielt den Namen „Ze
lot“. Es entwickelt 5200 PS. die Ge
schwindigkeit betragt 13 Knoten bei
voller Ladung.

In Malmö wurde auf der Werft
Kock ums mechanische Werkstätten
wieder ein neuer Motortanker „Ura
nus“ für die Reederei-Aktiengesell
schaft Nordstjernan in Stockholm vom
Stapel gelassen. Das Motortankschiff
hat eine Tonnage von 16 400 Ton-

Neue Besprechungen
Sehweiten-Dänemark

Stockholm. Nach Auffassung
von Aussenhandclskreisen ist damit
zu rechnen, dass in der nächsten Zeit
neue Besprechungen zwischen Schwe
den und Dänemark über den Ab
schluss eines Abkommens zu dem

geltenden Handelsabkommen aulge
nommen werden, das genaue Datum
der Besprechungen stehe noch nicht j

Bauprogramm
der schwedischen Staatshahn

Stockholm. Von der Verwal
tung der schwedischen Staatshahn
werden für Bauten und Ncuanlagen
69.9 Millionen Kronen angefordert.
Davon entfallen 19.6 Millionen auf
rollendes Material, 19 Millionen auf
die W'eiterfuhrung der Elektrifizierung
und 4 7 Millionen Kronen auf Anlage
von doppelspurigen Gleisen. Im Zuge
der Durchführung dieses Bau
programms werden vor allem neue
Waggons und Lokomotiven ange-
schaftt werden, da sich seit Beginn
des Krieges die Transportleistungen
der Buhnen bedeutend vergrößert
haben und im rollenden Mate

lial ein fühlbarer Mangel einge
treten ist.

I Tnfangrcichcr Warcntansch
Deutschland-Dänemark

Kopenhagen. Der Warenaus
tausch Dänemarks mit Deutschland
hat, nach einer Erklärung des däni
schen Handelsministers, eine solche
Entwicklung genommen, dass Däne
mark nunmehr etwa 80°/* seines ge
samten Imports und Exports allein
auf Deutschland basieren könne.

Viel Holzkohle
aus der Slowakei

Pressburg. Infolge Produktions
steigerung und Erhöhung der Preise
stieg der Wert der slowakischen
Holzkohlenausfuhr in den letzten zwei
Jahren von 12 Millionen auf 70 Mil

lionen Kronen. Da der Eigenbedarf
der Slowakei nur etwa 35% der Pro
duktion beträgt, kommen monatlich

I etwa vier bis fünf hundert WaggonI Holzkohle zur Ausfuhr.

nivMPlAB» EU!*..•'»* . . mitFürs Büro die OLYMPIA B >n
fünf verschiedenen Wagenbrei-
tP„ und vielen Spczialausfuh-
Hingen. Zur Auswahl unter d«B
Kleinschreibmaschinen P
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Harald Mühlberg

Irene Mühlberg
geh. VPeyde

Vermählte

FREIE KÜNSTLERIN

Moily Relsneek
Klavierstunden

Begleitungen
Bt»tnartkHng 6. W. 12 Fern 2B872

•n-.- -g Deut»* hrWehrmacht
Besuchen Sit den neu

_ \» -J eroffneten Damen* i
K.Wm/t* Herienfr i%«'ui»alon

Pleskauer Str. I«.

Dos Rigaer Opernhaus
Mittwoch, 12. Nov. um tt Uhr

„GEIST DF« «OSE . „HERBST"
„NACHTIGALL UND «OSE

HnMirillg 13 Nov. um !B Uhr
„DPR FLIEGENDE HOLLÄNDER

I nMm, M NlV um 18 Uhr
„CAVALLERIA RUSTICANA"

und „BAJAZZO"
Sonnabend. 15 Nov. um 18 Uhl

„DER TROUBADOUR".

W. KRAULIB,
Eachar/t fUr \er |
venkraakhetlm .

hyrklalrlt.
Kranken« mplang |

Adoll -Hitler str
64 66 U. (Eing I
v d Mathdisti) I
Fernruf 04674

Lettische Standen
Oberst Lasch Sir
Nr. 9. Wohn 5
Int gebild. Lettin

DEUTSCHE
KORRESPONO -

STUNDEN
nur von Detgsch
Angebot «• gnter

Sammcl- und Vrrwerlungtuntrrnehmen

»IZEJVIELA«
(ROHSTOFF)

Verwaltung in Riga, Lettgallensclie Str, 58
Ruf des Handelsteils 27353

Nimmt an In »Inen Sammelstellen in Riga und In der Provinz:
Libau, Goldingen, Windau, Talsen, Mitau, Mauske, Oger,
Wenden, Weimar, Rujen, Modolin, Abren, Rositten, Düna

burg und Jakobstadt

Dailes-Theater
Mittwoch, 12. Nov um 18 Uhr

DIE SEEWOLFE
Donnerstag. 13. Nov um 18 tfbr

MAUA und PAIJA
Freitag. 14 Nov um 18 Uhr

DER GAUKLER

Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

betreffend ärztliche Dienstverträge
Aus Gründen des planmässigen Einsatzes der Arzte, Zahn

arzte, Apotheker und der übrigen Angehörigen der Hilfsberufe
des Gesundheit»wesens ordne Ich an:

Arzte, Zahnärzte, Apotheker und Angehörige der Hilfsberufe
des Gesundheitswesens haben vor Abschluss von Dienstverträ-
gen mit relchsdeutschen Dienststellen mein Einverständnis ein*
zuholen

Anträge sind zu richten an die Gesundheitsdirektion.
Bereits abgeschlossene Dienstverträge sind nachträglich hei

der Gesundheitsdirektion anzumelden.

Riga, den 28 Oktober 1941.

Brief
marken |
gebr. u. ungebr.
Ab* u. Verkauf |

Riga. Pleskauer
Str. 63—«. 3. SL ]

Lumpen
LederabIHIIe

Gummi
Knochen

Daunen u.

Glasbruch
Flaschen

Elften
Mciftlng
Kupfern.» m.

Carl Schirre» Str 43/45.
Tel Kasse 22711 u. Büro 34390

Täglich das neue
grosse November-Programm

mit 2« erstklassigen Nummern.
| MUSIKI HUMOR'

Gesang- und Tanz Revue
I Anfang pünktlich: werktags 18 30

sonntags 15 30 und 18.30.
i«»enoffnung: v. 11—13 u IS- 19.

sonntags von 13—19

Wer strickt

KLEIDUNG?
Angebote untc

In der Provin/. nimmt brjuclibsren Rohstoff unser Agent an,
die Zweigstellen d. Z. V. mTuriba“ und alle Konsumvereine

Genannte Rohstoffe dürfen Im ehern. Freistaat Lettland
nur Agenten der „IZEJVIELA“ sammeln

Z1RKVS
Riga, Bismarckring 4.

18.30 Uhr
ensationt DONDY Truppe:

Die 4 fliegende! Adler.
Die Kasse Ist ab 14 Uhr geöffnet

PHOTO-ATELIER
K. KRAIIKLIS

\ Ferdinand-Walter-Str. (Gertrudes I.)
I Nr 104. Militsraufträf« werden in
I 24 Stunden erledigt

- Besamter
sucht für sich und seine Familie per sofort
oder später schöne möblierte

4-5-111-1
in freier l äge — möglichst im Einzelhaus.

Angebote unter K. 943 der Deutschen
Zeitung im Ostland.

Für luH- und Gas- Zerlegungsanlagen
«lu llen wir in cntwickliingsrciclie Stellungen :
I srib-tandig arbeitenden Ingenieur, möglichst

Dipl - Ing. mit kautiii. Kenntnissen, iiir Bear-
heitung von Projekten, Briefwechscl.Verhand-
lungen und gelegentliche Keisetitigkeit.

1 Ingenieur oder techn. Kaufmann lür die
Projektenabteilung und mehrere

erstklassige Konstrukteure möglichst Dipl.-
Ing., für den Apparatebau, ausserdem

mehrere Detailkonstrukteure und Ifllfskon-
strukteure Iiir Apparatebau und Kompresso
renbau. Bewerber mit Vorkenntnissen aus
der Tieftempcrtturtcchnik werden bevorzugt.

MESSER und Co.. GmbH. Frankfurt a. M.

jßl (fatsch, min l'uitfht
[ 'ydKL. Schon blutet es. Wann Sie nun krank leiem Motten.

\ I TTfT \ denn machen Sie aich einen ..bedeutenden ', dicken, alt-
.1 Kg 'ff II aaodiacben Verband. Wann Sie aber gleicb weiter erbet*

tea wollen, dann genügt ein Stück von
straft sitzenden, beilunglördernde

Der Celrralkoainlssar In Ufa
I. A. Dr. Marnitz

Anordnung
über die Anmeldung von Stallungen für Pferde

Alle Hausverwalter in der Stadt Riga werden aufgefordert,
tille in ihrer Verwaltung befindlichen PferdetUlle bit zum 15.
November 1941 bei der Veterinärdirektion der Stadt Riga, Wol
ter von Plettenberg-Ring 75, Zimmer 23 anzumelden.

Dabei ist anzugeben:
1) der Ort (Strasse, Hausnummern
2) wieviel Pferde untergebracht sind und wieviel unterge

bracht werden können, falls der Stall nicht vollbesetzt ist:
3) in wessen Nutzung der Stall sich befindet (Wehrmacht«

Behörde, Privatpersonen):
4) welche bisher nicht als Pferdeställe benutzten Räumlich

keiten für diesen Zweck ohne oder mit geringen
Instandsetzungs- oder Umbauarbeitcn vorhanden sind;

5) ob und in welchem Umfang die Möglichkeit besteht,
Kutscher in der Nahe der Ställe unterzubringen unter
Angabe der Wohnung nach Lage und Grösse.

Nichtbefolgung dieser Anordnung oder nichtrechtzeitige
Anmeldung werden bestraft.

Riga, den 11. November 1941.
Der Gebietskommissar und kommissarische

Oberbürgermeister der Stadt Riga
I. V. Altemeyer.
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Am 10 November 1941 verschird im Gesinde „GlasnieVi“
mein lieber ßruder und unser Onkel

Arwed Bremer
geh. IS. April 1871

Die Beerdigung findet am 16. November um 15 Uhr
In Laudon statt.

In tiefer Trauer
die Angehörigen

Herrenstlefef,

DiommMm,
Radio, llölien«.»

dl v. Slolle
kauf gesucht

masuhinp.
nur guterhalten

Angebote uni« >

Gros«, per«. 7>p
r»Ul», gut. Anzug.
\r. 4t. Po«,eilen
UfttTMCkM and
Koller . Sr hrrlb

Wolter-von Plet-
rnberg Ring II
W 3. von 12 bi«

..ROUfJMEX"
Kplegellieniern

■

rr»e«i n*'f 17 IS
Ruf uiwn

PATAPIION
d C'.llr.l ver
tlflirh Ri« h*»d

Wagner Str 87 89

Schrank
(Nu«« Sf»>ge|likr|

S«fr k!**« Sir 9 I
i..

Wer kann Auskunft geben?

Am 8 X IStl «tarb vor Petersburg den Soldatentod
lilr Führer. Volk und Heimat

Hauptmann
Friedrich Marnitz

Inhaber de, K K II Kl.
und de« Kreuae« der Ball. Landriwehr mit Schwert,

geh. 25. XII 18«-' au ÜxWU.
In atolacr Trauer

vr. med. Harry Marnltr..

Dfrisciili
ZCITilNC,

IM (ISTL. Nr. »I

Marken
be«onder«

Lettland, I istland

Mur

RADIOAPPARAT
4—S Röhren.

Ang/"*H EA 
Sehr gul erhell

(48 Rassel

zu kauf ge«u< hl.
Angebote unter

ur Dimenrimmer

KLEINE ANZEIGEN
Private GelegenheiUanzetgrn sowie
Geschlttsaozeigen ein«p«lt'g bis 10
Zeilen Höbe werden mit 10 Plg.. bi«
20 Zeilen Höbe 20 Plg. pro Zeile
berechnet

’nvltic gadijurmi, kl an veikaia «lud
nljumi lidc I« »ikam vienslvjizzm rn
d,y»m maktl 10 Plg., lidx JO vivnalcjigzm
nudiQZm 2>t Plg

Stellenangebot*
Der General Inspektor

!0r da» deutsche Strassenwesen
Reichsautobdhnen

t) Diplom ligeiiienre

»Tleftn- ni VernemHBS-
tskiiker
Tedioiscta Zeichoer oid

mmlim
tum sofortigen oder späteren
Eintritt. Sich vorstellen oder
schreiben an den General-

Inspektor für das deutsche
Strassen wiesen, Pl-wiuiigscjr tippe
Nordost, Riga, SchlocLsche Sir,
Nr. 31.

Deutsche
Korrespondentin

auch Lettisch (»«herrschend wir«
vom B«u«mi der Verwalt, de,

«taatl Industrieunternehmen ge
sucht. Vorzustellen: Riga. Her
mann (aönng Str 23. W. b, T. 33253.
von •- 5 Uhr

BAULEITUNG
DE« LUFTWAFFF RIGA-OST.

Abtlg Stadtbau Waltstr 2B—5.
auch! per sofort erfahrenen

Elektro-Ing.
DIE LETTISCHE

STRASSENDIREKTION

für den Fernsprecher, ausser der
Bürn/eit. welche teilweise die
deutsche Sprache beherrschen.

Meldung in dem Abteil für
St«aU«tt4t»f>n der Direktion. Alfr.-
Ro^enberg-Ring 29. von 8 — 16

Hausangestellte
mit Kochkenntnissen für Etagen
h«Uühalt (I Peisonenl in Berlin ge
sucht. Fahl t kosten werden ver
gütet. Maurit/. Berlin-Charlotten-
bürg. Kalsetdamm 36. 

Hausmädchen
für Arzlhaubhalt mit .2 Kinder
gesucht. Bewerbung mit Lichtbild
und Gehaltsan*p;uchen an Frau
Schmid, Pulle« h b München, Sun-
nenstr. 7. Reisekosten werden

benHMi—1. 

SILBERFÜCHSE.

und 2 schwarze
KARAKt LFLLIT:

Angel»ot« unter

zu kauf, gesucht
Angebot« unter

PeliiliE
PELZ WESTE.

Dohler. T 3424«.
.Vbenapparat 10

HAMDTAM IIP.
WOII STOPP

DAMENKI EID

SU Bf RI UCHB

Angebote unter

MINOX-
Kamera

»ff IT D U 966

Kaufe
Möbel, Kleider
Geschirr Kristall
Klaviere Patapho
ne. Nahma«chi
nen. Fahrräder
l'hre«, Fo'oaopa

Kl Sandslr. II. T
25444 A Alters

Kaufe
Klaviere. Geld
schränke. Möbel

und g Emr I
Teppiche, Kristall.
Ndhmasch . Prl/w

Zwei berufstätige
junge 1)4 nun

suth-n für sofo

MORIII RIES

_ Angebote unti

Kaule Möbel.
Wohn - Einrich

tung. R. HENKEL.
Pferdestrasse'? 11
Ruf 23921.

Kaule sofort

JUNGEN HUND,
wünschenswert

Ansprei hen Iler
n t --urig st,

Nr. 34. Wohn 16
täglich zwischen
1130 15 Uhr

Haus
gehilfin

deutschsprech .
mit guten Zeu jn.
zum 15. Dez er
sucht. Vorzuste.l
Laudonstr Nr. 19,

Suche ab sofort
deuUc bsprvrh.

Stuben
mädchen
nnt Kochen.

Anmelder»: lag!
von 13 30—15 I hr
Hermann (

Deutsch,, lelllscb
ind russ. sprech.

Kommerz
schülerin

Gewandter, deutschsprechender

Laufjunge
Sich vomistellen Firm« H-lm
•tng K Grimm. Rig«. Jak«»l»vtr.

KRAFTFAHRER
gelernter Schlos-

Angebote unter E.

Holz
für GASGENERATOREN

empfiehlt für jegl. Art von
Maschinen in beliebigen Mengen

A. WEHRITIS.
Plooiervtr 4. Ruf 90690

Lettlands
Briefmarken

verkauf am
Mittw., Sonnab.,

17 Uhr. Kuh
Wagner- iDsir

Kaufgcsuch«

ARMBANDUHR
verkäuflich.

TRAURINGE

f.drrsse u. Ange-

Hlalgatucha

Bankhaus
SUCHT für »e.ne Angestellte«

Dauerwobnurg nnt «:<>glic h«t
n Komfort ln gu'er Lage. An

geböte unter- D. K. «JO.

Achtung Reval!
Wir bitten um ein l.ebens/eicben von

zuletzt wolmli.ift Reval. Olt* ?4. W. 3 durch die ,f)euttche
Zeitung Im Otlland* unter Chiffre I) I*. entweder per-
amtlich oder durch Bekannte Nachrichten erbeten unter
.tva und Kiki* evtl, durch Inserat in dieser Zeitung.

W«*r weits etwas über das G<
schick der Familien Ku/ne/off, Tur-
koN, AlekseJeH, von der Porzellan
labnk A G M. S. Kuznezoff. wirk
gebe'en Nachricht zu g*b-n an Ni
kolai Kiews«h. Selb i Bay. bei Por
zellqnfabr A Ci Ro»eu'hal

Für die Beamten und He
amlinnen einer deutschen

Dienst*teile werden

möb!. ZIMMER
mit allen Bequemlichkeiten
in grösserer Amahl gesucht

Angebote unlcr S. A. 972.

Frau Jurevski, Riga. Ahnen
iSenlschuf SU. 3 — 11. sucht ihren
Sohn, den Kialllalirer des Last
wagens Nr. 2*/i

Alfred Jurevski

Saubere«, nette«

Zimmer
sucht Rh -Ober
uisp. Eilangebote
unter B K '»

sucht sofort
gutmobllerlrs

Zwei saub. möbl.
ZIMMER

luctit Angeh. un
ter E B 947.

C.ut möbliertes

fi

Angebote unter

amten sofort ge
ucht. Ang. unter

Behörde sucht
tür Ihre Beamten

MÖBLIERTE

Angebote unter

Ferdinand Walter
Gertrud) Str. 47

WER WASCHT

bessert Wische
tust Off. unter

Alfred Sloka
Soldat d 243 s« hulzenregim.
dem Lager Liter».

Eduard Garbis
Matrose « i d Dampfer Kn«
jahnis Waldemars, und

Jahnis Swihkulis
/.igling der KVT Schule

Frau Melden«. Wolgundsche Str
U — 4. smht ihren Mann, d

hem. Kraftfahrer v. VAPP

Alfons Melderis
K. ßuhmanis, Bhf Smarden. Krug

Smarden, sucht seinen Sohn,
ehnn. Krallfahrer des Fici
UusU zu Randau

Karl Buhmanis

Litern Wiliimsohiis ersuchen die
jenigen lettischen Soldaten, die in
Ute Heimat zuruckgekehrt sind u
etwas vom Sergeanten

Allred Wilumsohn
v. d 2. Komp d 186 Schützen
«eg,ment, wissen, der am I. Juli d
Jahres bei I «udon verw undet wor-

xuteilen Milan, Freikorpsstr. 17 4
Briefe können unfrankiert gesandt

Jakob, Karoline und
Annette Strauss

KON/ERTS ANf.ERlN
Fräulein

Maria-Nnsdalena Sep,
Berlin. Motzstrasse 87,

wird um Lebenszeichen g-beten
durch die „Deutsche Zeitung im
Ostland an L. Oirn/an. Kaunata —
Lettland

Jürgens Alexander
und Marl« g-,c hied Bl ja. «enden
ihren Freunden und Bekannten die

herzlichsten Grüsse
aus Greiz | Thur., Bruckenstr.
22-11. Uns gehl es sehr gul und
wir erwarten in baldigster Zeit eia
Lebenszeichen von Euch.

■EUTER PAUL Inn.
mit Frau Alma.

Reismsch aus Wenden jetzt
n in Deutschland. Greiz , Thur ,

Bruckenstr. 22. grusst seine Freun
de und Bekannten Uns geht es
sehr gut. Bille benachrichtigt un-

Adresse meiner Schwieger«
utter Berla Beistnsch. Kreis Wn|«
•r Jeru ..Hehrsos . oder Ruhen

iRuhjecnal. Wirken-Chaussee 2. an

Habe Euch fesihiu-benf
uss Evi Pudduk.
n. Seelandstr. 18. Wohn

Senial
Wir sind alle gesund. Gruss von
Erik. Hilde.

Fdlth und Fried.

Hofeiherde j»d»Grö«e

Radio-Sup.
für Allstroi

Eildiigrbote u
Damenring oder
Armband gesucht

ÜMI'W
verkäuflich

(mittl mag Figur).
Nachxufragen Fel-
liner (Wilandesi
Sfr. I —10. Fing

Plettenberg • Ring
(ab 16 Uhl).

5 LAT MÜNZEN.
Romanos - Juhlla
umsrubel verkäuf
lich. Preisangeb
unter E K. 950.

KOTIK MANTEL
er kauf lieh. Wall

§sssa&
Hofefherdfabrik .>

Alle Auiführunqen 10F. lieferbar

Lieferung

Drucksachen
(auch Formulare)

jeglicher Art n. Auflagezahl
In bester Güte

Buch-, Rotation!- n. Tiefdruck
und Anfertigung von Klischee«

Deutsche Zeitung im Oslland
Riga, Schmiedeitra79 (Kalcjtt iela 79)

Telefon 30000

TEXTILFABRIK
ulaWulrf’

Riga, Mahrkalnsche Sir. 10
Ruf 51146, 51147



Seit* 12 DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND 12. November IMI

Die Stielei halten es aus, die Männer auch

Rechts:
Die ersten Schneelälle im
mittleren Abschnitt der Ost-
tront haben die Vormarsch
wege in einen trostlosen

Zustand verwandelt

Immer wieder muss sich der Kraltlahrer bewähren

«ME-. II
|

. jfeUlk
f wji \

Raupenschlepper haben die Kolonnen über eine verschlammte Strassenstrccke gebracht

Trotz

Schlamm und
Morast

geht es
unaufhaltsam vorwärts

Ein Bildbericht von der Ostfront

,Strasse" in der Sowjetunion. Der l’KW sitzt bis über die Achsen im Dreck JJ-PK-Wickl-HH, PK-SchmidtHH, rK-Cusien-AlI, PKIIahlc-Sch, PK-Plenik-HH


